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Gemeingefährliches Treiben.
Am 31. Januar und 1. Februar d. Js. hat in Bochum

ein Kongreß der Vereine chriſtlicher Bergleute getagt. Be
kanntlich haben dieſe Vereine, die Bergarbeiter der beiden großen
chriſtlichen Konfeſſionen aufnehmen, in den letzten Jahren mit
dazu beigetragen, die ſozialdemokratiſche Agitation unter den
Bergarbeitern in Rheinland und Weſtfalen einzudämmen und
den alten ſozialdemokratiſchen Bergarbeiterverband dem Ab-
ſterben nahe zu bringen. u dem erſten Verhandlungstage
waren aber diesmal drei ſozialpolitiſche Größen und Schrift
gelehrte von auswärts verſchrieben worden, die in ihren Worten
immer vorgeben, die Sozialdemokratie zu bekämpfen, thatſächlich
aber zur Aufeinanderreizung der Arbeiter und Arbeitgeber
nicht Unerhebliches beitragen. Dieſes Dreigeſtirn war gebildet
worden aus dem Berliner Univerſitäts- Profeſſor Dr. Adolf
Wagner, dem Münſteriſchen Profeſſor Dr. Hitze und dem

üheren Reichstagsabgeordneten Landgerichtsrath Kulemann.
lle drei kamen ausgiebig zu Worte und wußten den braven

weſtfäliſchen Bergleuten ſehr viel Schönes zu erzählen über das,
was ihnen noch noth thäte. Am ausführlichſten und fügen
wir es gleich hinzu am unbeſonnenſten war der
Berliner Profeſſor. Nach den bis jetzt vorliegenden Berichten
hat Adolf Wagner zunächſt einige akademiſche Erörterungen in
Form eines Kollegs über das jetzige Produktionsſyſtem und die
Vortheile und Nachtheile der Verſtaatlichung des Bergbaues von
ſich gegeben, um dann auf die Lohnfrage und die Arbeitszeit der
Bergarbeiter zu kommen. Jn beiden Punkten ſei, ſo meinte
der Berliner Profeſſor, noch Vieles zu wünſchen. Allein die
gewerkſchaftliche Organiſation der Arbeiter könne hier etwas
erreichen, indem dieſelbe einen heilſamen Druck auf die Arbeit-
r auszuüben geeignet ſei. Dieſen gegenüber ſeien die Ar
eiter nicht, wie die Sozialdemokraten ſagen, ein voll be

rechtigter, ſondern ein gleichberechtigt er Stand. Der
gleichen tiefſinnige Unterſcheidungsmerkmale zwiſchen Sozial
demokraten und Sozialiſten, zu denen ſich ja Wagner ausge
ſprochenermaßen rechnet, werden den Bergarbeitern wahr-
ſcheinlich wenig imponirt haben. Gefährlicher war ſchon, was
Wagner über die Gewinne der Unternehmer ſagte. Die
herrſchenden Verhältniſſe wären „unerträgliche.“
Eine genügende Verzinſung des Kapitals dürfe dem
Arbeitgeber nicht abgeſprochen werden, aber eine Ver
inſung von 10 Prozent wäre ein Uebermaß. Von
ieſen übermäßigen 10 pCt. müßten 3 pCt. zur Beſſerſtellung

der Arbeiter verwendet werden. Die Arbei geber würden dann
wahrſcheinlich weniger theuren Wein, die Arbeiter mehr Bier
trinken können. Natürlich nahmen die Bergarbeiter dieſe Bier
rede mit großem Beifall auf. Aber weiß denn der Herr
Profeſſor wirklich noch immer nicht, daß der weſtfäliſche Berg-
bau Jahrzehnte hindurch ſich höchſtens durchſchnittlich mit

Anentſchuldigte Rrichstags mitglieder bri

namentlichen Abſtimmungen.

Eine ſtatiſtiſche Plauderei.
Jn Blättern ſehr verſchiedener politiſcher Richtung iſt die

Klage laut geworden, daß der für 1893 bis 1898 gewählte
Reichstag ſo oft beſchlußunfähig ſei. Hierzu tragen diejenigen
Mitglieder nicht wenig bei, die am Schluſſe namentlicher Ab
Prminge im ſtenographiſchen Berichte mit der Ueberſchrift
„Ohne Entſchuldigung fehlen“ aufgeführt werden, häufig in
großer geht bis hinauf zu der erſchreckenden gfg 150. Unter

ernhaltung ihresden rund 400 Volksvertretern glänzen durchNamens von der obengedachten wechſelnden Schaar nur zwei

Dutzend und einige ordnungsbefliſſene Mannen, an ihrer Spitze
der biedere, allgemein verehrte Alterspräſident Chriſtian Dieden
aus dem Moſellande. Bei den anderen Herren iſt die Zahl
der Abweſenheitsfälle meiſt ungleich ſie fängt mit einem Falle
des Fehlens an hierher gehört „König“ Stumm, ſowie der
älteſte Sohn unſeres größten Staatsmanns, zuweilen von ſozial
demokratiſchen Rednern neckiſcherweiſe als „Kollege Herbert
Bismarck“ bezeichnet und ſteigt bis zu 44. Es hat wohl
ein Jntereſſe, nachzuſehen, wer diejenigen Erwählten des Volkes
ſind, die in den Jahren 1893 1896 gar oft (zunächſt bis in
die Zehner hinein) Sitzungen mit namentlichen Abſtimmungen,
zum mindeſten die letztern verſäumt haben, ohne ſich deshalb
vorher zu entſchuldigeu.

Wwvir ſetzen mit ſolchen ein, die nach dieſer Richtung in 30
bis zu 44 Fällen geſündigt haben. Es ſind ihrer zwanzig.
Wenn man zu Gunſten der „alleinſeligmachenden“ Kirche an-
führt, daß ſie ihre Gläubigen weit mehr als die evangeliſche
Kirche in Zucht halte, ſo trifft das im vorliegenden Falle nicht
zu. Von den zwanzig ſind 16 katholiſch und drei proteſtantiſch,
während der ſozialdemokratiſche Kehlleiſtenfabrikant Joeſt in
Mainz, der ſein Mandat Mitte 1896 niedergelegt hat,
konfeſſionslos war. Von den 16 katholiſchen ſitzen nachfolgende
2 im Centrum der weitgereiſte ſchwäbiſche „Privatmann“
Deuringer (mit 32 maligem Fehlen), der „Oekonom und
Bürgermeiſter“ Eck, ſowie der „rechtskundige Bürgermeiſter“
Ketler, beide aus Unterfranken (der erſtere mit 41 Abweſen
heitsfällen, der letztere mit 32), der niederbayriſche Stadtpfarrer
Leonhard (mit 32) und der oberpfälziſche „Landwirth und
Bürgermeiſter Lerzer (mit 35). Jhnen iſt ein evangeliſcher
Hopitant bei der nationalliberalen Fraktion an die Seite zuWellen nämlich der in ElſaßLothringen gewählte „daiſerliche

Sanitätsrath, Kantonalarzt und Bürgermeiſter Dr. Boſtetter
(44). vorgedachten Parteimännern geſellen ſich nicht
weniger als 8 Abgeordnete bei raktion“:keiner

3 pCt. verzinſt hat, daß es ſelbſt unter der heutigen Konjunk-
tur ſehr wenig Zechen geben wird, die glatt 10 pCt. Ausbeute
vertheilen können? Wo iſt bei ſolchen un wahren Be-
hauptungen, wie ſie Wagner ſeinen Ausführungen zu
Gruude legt, die „Wiſſenſchaft“ zu ſuchen Oder ſollte man
nicht dergleichen Reden von Anfang bis zu Ende als Aufwiegelei
und Verhetzung der Bergarbeiter bezeichnen können und dem
gemäß behördlicherſeits verfahren müſſen

Aus den am zweiten Verhandlungstage gehaltenen Reden
der Bergarbeiter ſelbſt klang ein viel zufriedenerer und ruhigererTon unter 4,50 Mk. Tagesderdienſt ginge von dieſer und

jener Ka kein Arbeiter nach Hauſe, hieß es da. Was in
aller Welt treibt denn den Berliner Profeſſor dazu, die Unzue unter den weſtfäliſchen Bergleuten zu hüren ie

nternehmer ſollten bei den zuſtändigen Stellen ſofort Proteſt
gegen ſolches Treiben einlegen. Die Haltung der Bergleute
ließ erkennen, daß der von verſchiedenen Seiten für dieſes
er angekündigte Streik der Bergarbeiter noch nicht in

usſicht ſteht. Sollte es zum Schaden der beſonnenen und
verſtändigen weſtfäliſchen Bergarbeiter aber doch dazu kommen,
dann wird man wiſſen, wo man die eigentlichen An
ſtifter des Streikes zu ſuchen haben wird.

Sehr richtig bemerken die „Ham b. Nachr.“ mit Bezug
auf das Auftreten Wagners

„Das Auftreten akademiſcher Lehrer zu Gunſten der Arbeiter
forderungen erregt übrigens in immer weiteren Kreiſen ernſthafte
Bedenken und wir halten es für wünſchenswerth, datßz die
zuſtändigen Behörden die Frage prüfen, ob und wieweit ein
derartiges Eingreifen von Univerſitäts-Profeſſorenin die Angelegenheit von Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern mit der Stellung der
Herren vereinbar iſt und wieweit es im ſtaatlichen
Intereſſe geduldet werden kann.“

Wir hoffen, daß dieſe Auffaſſung auch im Landtage eine
energiſche Vertretung finden wird.

Deutſches Reich.
Jm Reichsgeſundheitsamte iſt eine neue Ab

theilung begründet worden, welcher auch die Bearbeitung
des Arzneib uchs unterſtellt werden ſoll.

Jm Kultnéeminiſterium fand ſern Abend ein glänzendes
Ballfeſt ſtatt. Hofgeſellſchaft, das hohe Beamtenthum und das
Militär waren zahlreich vertreten.

Jn der geſtrigen Sitzung der Kommiſſion des Herren
hauſes für das Lehrerbeſoldungsgeſetz, woran auch
die Miniſter Boſſe und Miquel theilnahmen, entſtand über die
Alterszulagen eine heftige Debatte, worauf ſchließlich bei der
Abſtimmung das Prinzip der Alterszulagekaſſen mit zwölf gegen
drei Stimmen gebilligt wurde.

5 elſaß lothringiſche Geiſtliche, nämlich Colbus (36),
Guerber (43), Küchler (34), Dr. Simonis (38)
und Winterer (31), außerdem der gleichfalls katholiſche, aber
centrumfeindliche, preußenfreſſeriſche Spaßmacher Dr. Sigl,
Redakteur des „Bayriſchen Vaterlands“ (33), ſowie 2 Evan
geliſche, der elſäſſiſche Rechtsanwalt Preis (36) und der Berliner
Buchdruckereibeſitzer Dr. Böckel (35). Als fraktionslos ſind
ihnen anzureihen 2 Polen, der Schrodaer Kaufmann Kubicki
(30) und der Rittergutsbeſitzer Graf Kwilecki (31), laut ſeines
biographiſchen Vermerks in dem Kürſchnerſchen Büchlein „Ge-
heimer Kämmerer di cappa e spada Seiner Heiligkeit des Papſtes“,
ſowie der konſervative mittelfränkiſche Guts- und Brauerei-
beſitzer Lutz (3. Beachtung verdient, daß ein unmittelbarer
Staatsbeamter unter den Abgeordneten in der Klaſſe mit den
höchſten Ziffern von Fällen unentſchuldigter Abwesenheit nicht
zu finden iſt.

Volksvertreter, die 20 bis 30 Mal ohne Entſchuldigung
ausgeblieben, ſind mehr als 40, darunter von dem Centrum
und den Polen je 9, von den Konſervativen und der Volks
partei je 6. Als Klerikale werden im „Verzeichniß“ angeführt:
der unterfränkiſche „Oekonom und Bürgermeiſter“ Burger (29),
der ſtreitbare, einſt im Bochumer Schienenprozeß vielgenannte
und verurtheilte Redakteur Fusangel (23), der oberbayriſche
„Hof-Photograph, Uhrmacher, Mineralwaſſerfabrikbeſitzer und
Bürgermeiſter“ Lehemeir (26) er ſtellt eine uns Nord
deutſchen fremde Vereinigung von Berufsarten dar der
ſelbſtbewußte ſchleſiſche Juſtizrath Nadbyl (21), der unterfränkiſche
„Metzgermeiſter und Gemeindebevollmächtigte“ Neckermann (20),
der oberfränkiſche „Brauer und Gaſtwirth“ Stöcker (27),
der ſchwäbiſche „Geiſtliche Rath, Decan und Stadtpfarrer“
Wildegger (23), endlich der oberſchleſiſche Pfarrer Wollny (28).
Den Reigen der Polen eröffnen füglich drei Angehörige des
höchſten Adelſtandes, drei Enkel des trefflichen Fauſt-Kompo
niſten Radziwill, der mit einer Nichte Friedrichs des Großen,
Schweſter des bei Saalfeld gefallenen Prinzen Louis Ferdinand,
vermählt war. Es iſt Fürſt Adam Czartoryski (28) und deſſen
Bruder Alexander (27) dieſer der Gatte einer polniſchen
Edeldame aus Wien ſowie der mit einer Sapieha ver-
heirathete Fürſt Ferd. Radziwill zu Berlin (26). Des letztern
Vater war in Berlin längere Zeit hindurch Stadtverordneter
und als ſolcher ungemein beliebt. Um ſie gruppiren ſich ver
ſchiedene minder hochgeſtellte Polen: Dr. Krzyminsky, praktiſcher
Arzt aus dem Poſenſchen (23), ein Herr v. Kalkſtein (29), ver
muthlich ſtammverwandt dem einſt als Landesverräther zu
Königsberg hingerichteten Widerſacher des Großen Kurfürſten,
ein Herr v. Ch ki mit dem bei ſeinen Landsleuten ſonſt
wohl nicht gebräuchlichen Titel „Baron“ und der Rechtsanwalt
v. Dziembowski Pomian (je 26), der Rittergutsbeſitzer

Berlirrer Buregrr
Berlin sSW. Bernuurgerſtraße 3
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Der Bundesvorſtand der polniſchen Sokolvereine
erläßt folgende Erklärung

„Jn der letzten Zeit ſind einzelne Sokolturnvereine zu wieder
holten Malen von einem gewiſſen Theil der Preſſe, gewiſſen Kreiſen
im Landtage und von den Regierungsvertretern politiſcher Ten-
denzen verdächtigt worden Angeſichts deſſen ſtellen wir als die
oberſte Behörde der Bundesvereine in erſter ausdrücklich
fe, daß dieſe Vereine einzig und ausſchließ-
lich die Pflege der Geſundheit und die Ent
wickelung der körperlichen Kräfte durch Turn-
übungen zum Ziele haben. Da wir außerdem darüber
wachen, daß nicht nur keine poli iſchen, ſondern überhaupt keine
öffentlichen Angelegenheit n in unſere Vereine hereingeſchmuggelt
werden, da keiner der dem Bunde angehörenden Vereine irgend
wel be Nebenzwecke verfolgt, ſondern gewiſſenhaft die durch die

Linie

Statuten ausgeſteckten Grenzen innehält, ſtellen wir hiermit
öffentlich feſt, daß die beſagten Verdächtigungen augen
ſcheinlich auf ungenauen und unwahren Jnformationen beruhen.

Letzthin war ein Sokolverein durch gerichtliches Erkenntniß
olitiſcher Verein gekennzeichnet worden. Der Miniſter

des Jnnern v. d. Recke hat erklärt, daß die Regierung die
ken Agitation unterdrücken werde, wo immer dieſe
ch breit mache. Es iſt begreiflich, daß der Bundesvorſtand

der Sokolvereine unter dieſen Umſtänden bemüht iſt, dieſe ihrer
politiſchen Eigenſchaft zu entkleiden.

Wie die Dänen und Polen im Deutſchen Reich für die
Erhaltung und Ausbreitung ihrer Sprache eine nachhaltige
Propaganda entwickeln, ſo folgen ihnen jetzt auch die Loth
ringer, um im Reichsland ElſaßLothringen die franzöſiſche
Sprache feſten Fuß faſſen zu laſſen und ihr weiteren Spiel-
raum zu gewähren. Selbſtverſtändlich giebt die Anregung
dazu ein Centrumsmann, Herr Reichstagsabgeordneter Küchly
aus Saarburg, der eine öffentliche Aufforderung zur Sammlung von
Material erläßt, damit er dem Reichstage einen Geſetzentwurf e. n
bringen könne, nach welchem jedem Gerichte in zweiſprachiger
Gegend ein Dolme.ſcher, der beider Sprachen mächtig iſt, bei
gegeben werde. Dieſer Antrag rennt für die gerichtliche Praxis
in El aßLothringen offene Thüren ein, da ſchon jetzt in zwei
ſprachigen Gegenden Eſſaß-Lothringens zu SchwurgerichtsVer
handlungen Dolmetſcher hinzugezogen werden. Bei den Amts
gerichten iſt in jenen Gegenden der Vorſitzende beider
Sprachen h. Der bevorſtehende Antrag Küchly bezwecktſe lediglich, die franzöſiſche Propaganda im Reichslande

wieder zu beleben und das Gerichts und Sprachengeſetz vom
23. März 1886 zu durchbrechen. Bei Gelegenheit des Küchlyſchen
Antrages werden auch die Polen im Reichstage nicht verſäumen,
den Faden weiterzuſpinnen, der im Abgeordnetenhauſe ange
knüpft iſt.

Die Feſtigkeit der Arbeitgeber gegenüber der Unbot-
mäßigteit ſozialdemokratiſch verhetzter Arbeiter
iſt letzthin in einem ſchleſiſchen Streik mit vollem Erfolge gekrönt
worden. Der Streik der Weber in der Kaufmannſchen Fabrik zu

a

v. Rozycki (29) und der Pfarrer Dr. v. Wolſzlegier (20),
deſſen Vater ein ehrlicher Deutſcher Namens Waollſchläger ge
weſen ſein foll.

Den Beginn bei den ſechs Konſervativen macht dem Alphabet
nach Graf Douglas (20), nicht etwa der kürzlich in den Grafen
ſtand erh bene Beſitzer der Kali Bergwerke in der Provinz
Sachſen, ſondern ein gleichnamiger badiſcher Großgrundbeſitzer
aus einer alten ſchwediſchen, bereits 1654 zur neunzackigen
Rangkrone gelangten Familie, Sohn der begüterten Gräfin
Langenſtein, der Tochter eines badiſchen Herrſchers und
Univerſalerbe ihres einzigen Bruders, ſeines Oheims. Neben
ihn treten Oſtpreußen, Herr v. d. Gröben Arenſtein und
Graf Kanitz Podangen (je 20), ein Landsmann beider,
der Rittergutsbeſitzer v. Sperber aus einer erſt in der Neuzeit
geadelten Familie (20), der heſſiſche Bürgermeiſter Stroh (22),
ſowie der „Unterſtaatsſekretär im Miniſterium für Elſaß-
Lothringen, Rittergutsbeſitzer, Majorats- und Grundherr“
Freiherr e v. Bulach. Süddeutſche machen natürlich das
oben geſtreifte halbe Dutzend von Anhängern der
„Volkspartei“ aus. Es ſind nachfolgende: der Heil-
bronner „Gemeinderath“ Haag folge Kürſchnerauch „Weingärtner und ſtädtiſcher Slter Jnſpektor“
(26), der württembergiſche Landwirth Hartmann (24), der Stutt-
garter Rechtsanwalt Haußmann (21), in ſeiner Heimath ein
anerkannter „RNu er im Streit“, der ſchwäbiſche „Schultheiß“
Kercher er wurde zufolge ſeiner biographiſchen Notiz 1854
„vom Militär losgekauft“ der „Direktor der Spar und
Vorſchußbank zu Ludwigsburg in Württemberg“ Schnaid, Mit-
glied des dortigen Landtags (24), ſowie der Beſitzer einer
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und einer Eiſengießerei

der „große Geſchäftsreiſen“

als

zu Göppingen“ Speiſer (20),
unternommen hat.

Der Volkspartei geſinnungsverwandt erſcheinen die Sozial
demokraten, deren hier ſechs in Betracht kommen. Es ſind die
Nachſtehenden der „Redakteur“ des Fachblatts „Der Schuh-
macher“ Bock in Gotha, von andern Angehörigen der „werk-
thätigen“ Bevölkerung angefeindet ob vermeintlich ſchwächlicher
Haltung in Ausſtandsfällen (24), der Schuhmachermeiſter Brühne
zu Frankfurt a. M. (23), der „Cigarren-Sortirer“ v. Elm zu

amburg-Emsbüttel (28) ein beſcheidenes Kerlchen nach der
Schilderung eines „Jnterviewers“ der Lederhändler Schi
macher in Solingen (21) und der beredte Bayer v. Vollmar (22),
als Gatte einer vermöglichen Schwedin von Parteigenoſſen im Scherz
„Kapitals-Kerl“ genannt. Jn der kleinen hier einſchlägigenLiſte von
Abgeordneten „bei keiner Fraktion“ macht den Anfang der
berüchtigte „Rektor aller Deut'chen““ Ahlwardt (23), der in dem
„Paris Amerikas“ in einer öffentlichen, von ihm einberufenen
Verſammlung wegen einer Hetzrede mit faulen Eiern beworfen
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Tannyauſen iſt nach elftägiger Dauer reſultatlos erloſchen. Der
Chef der Firma hat diejenigen, welche nicht mehr arbeiten wollen,
aufgefordert, am vorigen Dienſtag die Papiere abzuholen. Daraufhin
nahmen die Ausſtändigen die Arbeit wieder auf. Jn Anbetracht des
Umſtandes, daß die Firma trotz der nicht ſehr J en Konjunkturen
arbeiten ließ, um ihre Arbeiter nicht darben zu laſſen und relativ
hohe Löhne zahlte, iſt die gehäſſige Agitation, wie ſie von zwei
ſozialiſtiſchen Wühlern mit Erfolg gegen die Firma in Szene geſetzt
wurde, im Intereſſe der Arbeiter zu bedauern.

Vom Hamburger Streik. Es ſollen geſtern 90 000 Mk.
Streikunterſtützung ausgezahlt worden ſein, und zwar per Kopf
8 Mk., einerlei, ob Verheirathete oder Unverheirathete. Die Schauer-
leute gaben 50 Pfg. ab als Unterſtützungsfonds für obdachlos ge
wordene Kollegen. Die Haueswirthe verhielten ſich am geſtrigen
Miethetermin ſehr verſchieden. Einige klagten auf Ausſetzung, viele
kündigten den ſtreikenden Mittelloſen auf den 1. Mai, einige ließen
Ermäßigung der Miethe eintreten, andere haben dieſe ganz erlaſſen.
Am Pelerſenquai meldeten ſich 50 bisher Streikende zur Arbeit,
wurden aber abgewieſen, da die benöthigten Arbeitsträfte vollſtändig
vorhanden waren.

Zum Perſonenkultus bei den Sozialdemokraten
theilt den „B. N. N.“ ein gelegentlicher Mitarbeiter Folgendes
mit. Jm vorigen Jahre erzählte eine Dame, Frau von D., in
einer Geſellſchaft mit Entſetzen, was ihr Tags vorher in einem
Schlächterladen paſſirt ſei. Während ſie dort zum Einkauf
verweilte, redete ſie ein ſauberes hübſches Kind an, das z
einer n Arbeiterfrau gehörte. Sie wollte dem Kinde
etwas für Zuckerwerk geben, frug aber zufällig vorher, ob es
auch beten könnte? Das Kind bejahte und ſagte dann
auf Aufforderung der Dame ſeinen Spruch auf. Dieſer
lautete: Jh el e rei

n noch klein,M. Herz iſt rein,

Soll Niemand drin wohnen,
Als Laſſalle allein

Die Dame wandte ſich natürlich entſetzt ab und mit dem
Zuckerwerk wars vorüber. Vielleicht äußert ſich Herr Dr. Zadek
in Berlin doch einmal bei der weiteren Berathung der Kaiſer
feier vom 22. März, ob er das etwa auch für „Perſonenkultus“
hält oder nicht Wenn wir nicht irren, vertreibt die ſozial-
demokratiſche Partei jährlich hunderttguſende Porträts von
Laſſalle und Lieder ihm zu Ehren unter den Arbeitern. Jſt das
kein Perſonenkultus

Wie eine ausführlichere Meldung aus Bochum beſagt,
faßte die Delegirtenverſammlung der Chriſtlichen Berg-

Deutſchlands geſtern einſtimmig folgenden
Beſchluß

„Der Delegirtentag ſtellt als Ziel der Entwickelung der Lohn-
verhältniſſe die Erreichung eines Familienlohnes hin, derart, daß
vom Lohne eine normale Familie von ſechs Perſonen ſich ihren
Arbeits und Standesverhältniſſen entſprechend unterhalten und
durch einen Sparpfennig für eventuelle Unglücksfälle und für das
Alter ſich eine Beſſerung ihrer Lage ſichern kann.

Zu dieſem Zweck verlangt der Delegirtentag 1) eine ſtetige
Steigerung der Löhne mit ſteigender Konjunktur (und bei fallender
Konjunktur D. R.), und zwar bei dauernder beſonders günſtiger
Geſchäftslage auch eine augenblickliche merliche Aufbeſſerung der
Löhne 2) als geeignete Orgare zur Regelung der Lohnverhältniſſe
Kommiſſionen, die ſich zuſammenſetzen aus Vertretern der Organi-
ſationen der Arbeitgeber und der Arbeiter 3) Bekanntmachung der
Lohnſtatiſtik nicht nur für ganze Bezirke zuſammen, ſondern auch
für die einzelnen Werke.

Ferner wurde beſchloſſen, eine Kommiſſion zur Prüfung der
Frage einzuſetzen, ob angeſichts der Vereins Geſetzgebung ein
engerer Zuſammenſchluß ſämmtlicher chriſtlicher deu ſcher Berg-
arbeiter herbeizuführen iſt, ferner die Staatsregierung zu bitten,
den Paragraphen 8 des v Vereinsgeſetzes baldigſt abzu
ändern, und endlich die geſetzliche Feſtlegung einer achtſtündigen
WMaximalſchichtdauer einſchl. der Ein- und Ausfahrt, und bei
ſchwieriger, geſundheitsſchädlicher oder gefährlicher Arbeit eine
Arbeitsdauer von 7 reſp. 6 Stunden anzuſtreben.“

Mehr können die Sozialdemokraten ſich auch nicht wünſchen.
(Vergl. den Leit-Artikel.)

Rußland JVon der Schwarzmeerflotte.
Mit Bezug auf das von der „Times“ veröffentlichte Telegramm

aus Odeſſa über die ruſſiſche S warzmeerflotte erklärt die „Ruſſiſche
TelegraphenAgentur“, daß dies Telegramm keinerlei neue, durch die
politiſche Lage hervorgerufene Maßnahmen melde, wie man aus der
Nachricht wohl hätte herausleſen können. Auf Befehl des Zaren
Alexander I. führe die Schwarzmeerflotte ſeit dem Jahre 1894 zur
kriegsmäßigen Ausbildung der Beſatzungen Wintermanöver aus
aus dieſem Grunde nur ſei die Manöverzeit des Jahres 1896 ver
längert worden.

Die „Times“ hatte behauptet, die ruſſiſche Schwarzmeerflotte liege
kriegsgerüſtet und zum ſofortigen Auslaufen bereit bei Odeſſa. Der
„Swjet“ hatte darauf einen Hinweis auf die ungewöhnliche Stärkeber engliſchen Flotte im öſtlichen Mittelmeerbecken gebracht und darauf

hingewieſen, daß dieſe Streitmacht jederzeit vor Konſtantinopel auf-
tauchen könne, daß dieſes alſo weit mehr von England als von

ußland gefährdet ſei. W Hinblick darauf mag ja bei Odeſſa
immtrhin eine dauernde Flottenbereitſchaft angeordnet ſein, wenn
be auch gegenwärtig durch die Manöver begründet werden
ann,

Die Steinkohleninduſtrie in Rußland.
Die Lage der ruſ ſchen Kohleninduſtrie iſt für die deutſche

Montaninduhtrie, veſonders die oberſchleſiſche, von hoher Bedeutung,
da Rußland ſeit jeher ein wichtiger Abnehmer deutſcher Kohle
iſt. Der Wettkampf zwiſchen den Ländern, welche Kohlen aus-
führen, wie z iſchen Deutſchland und England, um die Beherr-
ſchung der Abſatzmärkte geſtaltet ſich zu einem immer
hefigeren, und ſo verdient die Entwickelung der
Kohleninduſtrie in dem Kohle einführenden Rußland
die weiteſte Beachtung. Die folgenden Daten über
die ruſſiſche Kohleninduſtrie ſind amtlicher Natur und ſind dem bei

elegenheit der ruſſiſchen Ausſtellung zu iſchni-Nowgorod im
ruſſiſchen Finanzminiſterium n Werk „Die Produktivkräfte
Rußlands“ entnommen. Die Kohlenausbeute in Rußland betrug
demnach im Jahre 1880 200 Mill. Pud (1 Pud 16,38 Kgr.),im Jahre 1891 213, im Jahre 1882: 230, im Jahre 1883:
243, im Jahre 1884 240, im Jahre 1885: 260, im
Jahre 1886. 279, 1887: 277, 1608 316, 1899: 3759,
1890: 367, 1891 380, 1892: 424, 1893: 467, 1894 529,
Millionen Hud. Dies bedeutet eine mehr als 2/fache Vergrößerung
im Laufe von 16 Jahren. Die Hauptausbeute entfällt auf das
Donetzecken im Süden des europäiſchen Rußlands, in welchem im

ahre 1894 2,3 Mill. Pud gewonnen wurden. Alsdann folgt das
ombrow-Becken in Polen mit einer Ausbeute von 202 Mill. Pud

im genannten Jahre, während der Reſt auf den Transmoskau-
Bezirk, den Ural, den Kaukaſus und andere ß ringere Becken enifällt.

Ungeachtet dieſer raſchen Entwickelung des Kohlenbergbaues in
Rußland nimmt die Einfuhr aus dem Auslande nur ſehr wenig ab,
ſte betrug in Jahre 1880: 114, 1885: 106 Mill. Pud. Im letzten
Jahrfünft geſtaltete ſich die Cinfuhr z 1889 124 Mill.VPud, 1890 94 Mill. Pud, 1891: 94 1892: 88, 1893: 105 Mill.
Pud. Jn Rußland entfallen im Allgemeinen auf einen Kopf der
Bevölkerung 4,9 Pud Kohle, in England 260 Pud, in Belgien 200
Pud, in den Vereinigten Staaten 150 Pud, in Deutſchland
120 Pud, in Frankreich 60 Pud. Die Durdchſchnittspreiſe
der Steinkohle in Ru land ſind in den letzten Jahren
or7ää im DonetzBecken 6 bis 7 Kopveken pro Pud, die

ombrowſche feine Kohle 4 bis 5 Kop., die mittlere und grobe 5!/,
bis 6*, Kop., in Transmoſkau 4 bis 8 Kop. und im Ural 4 bis
5 Kop. Anthracit wurde an den Schächten zu 7 bis 14 Kop. pro
Pud., im Mittel 10 Kop. verkauft. Man fieht, daß, obwohl die
ruſſiſche Kohleninduſtrie ſich in bohem Maße vergrößert hat, die Ein
fuhr doch im Großen und Ganzen eine ſtabile geblieben iſt. Der
h Aufſchwung, welcher gegenwärtig in Rußland zu ver
zeichnen iſt, dürfte den Bedarf an Steinkohle noch mehr ſteigern, da
die einheimiſche Erzeugung mit dem Bedarf leineswegs Schritt hält.

Die XXII. GeneralVerſammlung der
Vereinigung der Stener- und Wirthſchafts-

Reformer
findet am 16. und 17. Februar 1897, Beginn Vormittags 10 Uhr
im „Architektenhauſe“ zu Berlin, Wilhelm- Straße 92/93, ſtatt mit

W -/ä-äm/»m-m—--=--22

nachſtekender Tagesordnung Am 16. Februar 1. „Die Reinheit dez
ausländiſchen nach Deutſchland importirten Getreides vom hygieniſchen
und vom landwirthſchaftlichen Standpunkie. Referenten Profeſſor
Dr. A. zur LippeSchönfeld; Profeſſor Dr. Hein rich Roſtod
2. „Die Dentſchrift des öniglich Preußiſchen Land wirthſchaftlichen
Miniſteriums vom Jahre 1896.“ Referenten Landes
Oekonomie Rath, itglied des Abgeordnetenhauſes und
Dozent von el Steinfels Halle (Saogle);Reichstagsabgeordneter und Mitglied des ar gbaute Graf
von Mirbach- Sorquitten. Am 17. Februar: 3. „Die Mar-
garineGeſetzgebung.“ Referent Reſchstagsabgeordneter, Domänen
rath Rettich- Roſtock. 4. „Der land wirthſchaftliche Realkredit und

die der landwirthſchaftlichen Pfandbriefe durch die
Reichsbank.“ Referenten: Ritergutsbeſttzer, Rechtsanwalt und
Notar Dr. Otto Freudenſte in Hannover Reichs und Land
tagsabgeordneter von KardorffWabnitz. 5. „Die gegenwärtige

Referenten Redakteur und Genralſekretär des
ereins der Rohzuckerfabriken im Deutſchen Reiche, Dr. Carl

Hager- Berlin Rittergutsbeſitzer A. TengeNiederbarkhauſen.
Auskunft über alles auf die Vereinigung der Steuer- und Wüth
chafts Reformer Bezügliche ertheikt Sekretär Stephan,

erlin SW. 47, Hagelberger Straße Nr. 18.

Schloß Seeburg am ſüßen See.
In der ge rigen Sitzung des Thüringiſch-ſäch ſiſchen

Geſchichts- und Alterthums- Vereins machte Her
Paſtor em. Hein e- Erdeborn überaus intereſſante Mittheilungen
über das am ſüßen See gelegene Schloß Seeburg
und die Schickſale ſeiner Bewohner ſeit der erſten Er
wähnung der Burz in den Jahren 744 und 748, wo ſie in den
Zügen der Karolinger durch Thüringen gegen die heidniſchen Sachſen
und Nordſchwaben erobert ward und dort viele No' dſchwaben getauft
wurden. Später muß die da als noch eine bloße Umwallung
darſtellende durg wohl an die ſächſiſchen Herrſcher ge-
kommen ſein, da im Jahre 1016 ein Graf Wich mann
von Seeburg aus dem Geſchlecht der Edlen von Querfurt
das dem Sachſenſtamm entſproſſen war, als Beſitzer der Burg
genannt wird. Sein Enkel, der Erzbiſchof Wichmann von
Mandeburg (1152--94), gründete in Seeburg eine Propſtei, die,
nachdem er ſchon 1184 Seeburg dem Erzſtifte Magdeburg geſchenkt
hatte, von ſeinem Nachfolger Albert mit dem Magdeburger Stift
St. Petri und Pauli vereinigt wurde. Erzbiſchof Albert wurde
übrigens im Jahre 1216, als er ſich auf der Reiſe von Seeburg nach
Ha e befand von dem Quedlinvurger Stiftshauptmann Caeſarius
gefangen genommen und erſt durch das Eingreifen
des Grafen Hoyer von Mansfeld wieder befreit.
Gegen Ende des 13. Jahrhunderts muß Seeburg an Wer-
nigerode gekommen ſein, ſpäter ging es durch Kauf an die Grafen
von Mansfeld über, die es dann bedeutend ausbauten und ver
ſchönerten, ſo beſonders den ſog. rothen Thurm und das blaue Ge-
bäude errichteten und die Schloßkirche gründlich erneuerten. Oſtern
1525 weilte au h Luther auf Schloß Seeburg, doch wurde ihm von
den aufſtändiſchen Bauern dort ein ſehr übler Empfang zu Theil, ſo
daß er entweihen mußte, um nicht von ihnen geſteinigt zu werden.
Bald darauf kamen die Mansf. lder Grafen in arge
Geldverlegenheiten, ſo daß ſie genöthigt waren Seeburg
an zwei reiche Eisleber Bürger aus der Familie
der Vucher (oder Buchner) als Pfand zu geben. Doch
die Herrlichkeit der Bucher dauerte auch nicht lange, ſie hatten viel
Unglück und kamen endlich ſogar an den Bettelſtab übrigens knüpft
ſich an dieſe Familie auch eine Tradition, die völlig mit der in
Schillers „Ring des Polykrates“ geſchilderten Begebenheit überein-
ſtimmt und als Hintergrund das loß Seeburg und den ſüßen
See hat. Die Schuld der Mansfelder Grafen wuchs mehr und mehr
und ſo ging 1574 das Schloß Seeburg und Zubehör an Kuno HahnErbherrn auf Baſedow und Micheldorf in Meck enburg für 115 256
Thaler auf drei Jahre zum rechtmäßigen Wiederkauf über, wurde
jedoch nie wieder eingelöſt. Kuno Hahn war ein reichereinſichtsvoller und thatkräftigerr Mann der jedoch viel
Unglück mit ſeinen Kindern hatte. Sein ohn Kuno
Paris wurde im Alter von 20 Jahren 1578 vom Oberſten von
Mandelsloh erſchoſſen ein anderer Sohn ſoll in ganz jugend-lichem Alter durch die Fahrläſſigkeit der Amme ertrunken ſein
beiden iſt in der Fleckenkirche, ſo genannt zur Unterſcheidung von
der Schloßkirche, zu Seeburg ein gemeinſames koſtbares Denkmal
von ihrem Vater errichtet. Der älteſte Sohn Kuno's, Lewin Ludwig I.
hatte in zahlreichen Kriegsfahrten üderaus bewegte Schickſale beſondere

ward und zur Erklärung hierfür zufolge einem Witzblatt
brieflich gegenüber Berliner Freunden darauf hinwies, daß
ſolches in NewYork die Symboliſirung des beliebten deutſchen
Ansrufes „Ei! Ei!“ ſei. der Fraktionsloſigkeit berühren
ſich mit ihm der niederbayriſche Bierbrauer Bruckmaier (28),
der mittelfränkiſche Metzgermeiſter und Landwirth Hilpert, ſowie
der Agent Johannſen in Flensburg (21).. Freiſinnig iſt derſchleſiſche nach ſeinem deinen Konterfei im „Kürſchner“ recht

gut ausſehende Bauerngutsbeſitzer Göllner (24), ingleichen
der Kaufmann und „Fabrikant von ſchwarzem Orleans“ Herzog
im Königreich Sachſen (28). Vereinzelt erſcheinen der in
Heſſen gewählte Maler Bindewald zu Frankfurt a. M. von der
Reformpartei (27), der holſteiniſche Hofbeſitzer Lorenzen von der
freiſinigen Vereinigung (21) und der im Wahlkreiſe Liebenwerda
abgeordnete, icg verſtorbene Rittergutsbeſitzer Stephann von der
Reichspartei. Letzerer iſt wohl etwas auf ſich geſtellt, da Joſeph
Kürſchner in ſeinem Handbüchlein „Der neue Reichstag“ an
der auf ihn bezüglichen Stelle ſtatt des r die ein
gerahmte Klage aufweiſt: „Alle Verſuche, direkt oder indirekt
Bild und Biographie des Abgeordneten Stephann zu erhalten,
find geſcheitert.“

Daß die im Vorſtehenden behandelte Kategorie“ hinter
der mit 10 bis 19 Sitzungsſchwänzungen weit r liegt
in der Natur der Verhältniſſe. Letztere Klaſſe, die dritte, zählt
rund 80 Reichstagsmitglieder. Jn ihr huldigt wiederum, wie
in der erſten, das Centrum am meiſten dem Geſetze der
Trägheit, indem es 20 Reichsboten zu ihr ſtellt. Dieſe Zahl
umfaßt 9 Süddeutſche: den oberbayriſchen „Pfarrer und
Decan“ Bäuerle (19), den Sigmaringer Pfarrer Bumiller
(10), den Landshuter Kunſtanſtaltsbeſitzer Mayer (18), den
unterfränkiſchen Landwirth Moritz (12), den oberbayriſchen
Bürgermeiſter Pezold (14), den Badener Kaufmann Reichert(19), den ſhwäbiſchen „Kaufmann und Bürgermeiſter“ Schöpf

(16), den badiſchen Pfarrer Schuler (11), endlich den ſchwäbi-
ſchen Gutsbeſitzer Zott (19), ſowie 7 Weſtdeutſche, durchweg
Preußen. Es ſind der kölniſche Kaufmann Fuchs und der
rheiniſche v. Grand-Ry e 13), der münſterſche
Profeſſor Dr. Hitze n Berlin „hinter der katholiſchen Kirche“
wohnhaft und der Koblenzer Redakteur Dr. Marcour v
12), der kölniſche Oberlandesgerichtsrath Roeren (16), der weſt

Fabrikant Timmermann (183), der Ehrenbreitſteiner
lmtsgerichtsrath Wellſtein (10) und der kölniſche Amtsrichter

de Witt (17). Zu dieſem Häuflein ſtoßen noch 2 Oberſchleſier,
der Bauerngutsbeſitzer Strzoda (14) und der Major a. D.
Szmula (10), ſowie ein welfiſcher Hoſpitant des Centrums, der
Landſchaftsrath v. Arnswaldt-Böhme (10). Wenn die Kleri-
kalen hier, wie in der erſten Klaſſe ſtark vertreten ſind, ſo
hängt das vermuthlich nicht lediglich mit der Größe der Partei
uſammen, ſondern auch damit, daß die Fehlenden bei einer Ab
timmung mit einiger Sicherheit auf die im „hohen Hauſe“ aus
harrenden Fraktionsgenoſſen ſich yeriagſſen können.

Das gilt zweifellos gielchermaßen von den Sozialdemo
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kraten, deren es in der dritten Klaſſe 18 giebt. Ebenſo groß
iſt die Zahl der Konſervativen. Dem Alphabet nach
voran: der pommerſche Rittergutsbeſitzer v. Dewitz (10), der
oſtpreußiſche Majoratsbeſitzer und Pair Graf DohnaSchlodien
(10), der ſächſiſche, zum Theil durch Antiſemiten gewählte
Rittergutseigner v. Herder (17), ein Nachkomme des Dichters,
und des Herzogs v. Ujeſt älteſter Sohn, der OberſtkämmererErbprinz rohe Oehringen (17). Jhnen ſchließen ſich an

der hannoverſche Graf Knyphauſen (17), Erbherr des 1554 von

dem ding Uniko u für ſeine einzigeTochter geſtifteten Fideikommiſſes Lützburg, der neuvo
Rittergutseigner Dr. Frhr. v. Langen, (10), der Oberſtlieute-
nant a. D. und hinterpommerſche Rittergutsbeſitzer v. Nor
mann (14), einſt perſönlicher Adjutant des Prinzen Friedrich
Karl, der Stettiner Generallandſchaftsrath und Herrenhaus-
witglied v. d. Oſten (19), der angeſeſſene General a. D.
v. Podbielski (12), der leſiſche Bauerngutsbeſitzer Rother
12); ſchließlich drei mit glelcher Zahl der Abweſenheitsfälle,
ittergutsbeſitzer v. Stein in Oſipreußen, Rittmeiſter a. D.

v. Viereck in Mecklenburg und ein Hoſpitant bei den Konſer
vativen, der Amtsrath und oſtpreußiſche Domänenpächter Menz
(je 37 Man ſieht, die Konſervativen in der Klaſſe zwiſchen
10 und 19 ſind faſt durchweg Grundbeſitzer.

Jn dieſer befinden ſich ferner 7 Nationalliberale, ebenſo
viele Abgeordnete „bei keiner Fraktion“ und 6 Polen. Aus
vorſtehenden drei Gruppen verdienen mehrere Reichstagsmitglieder
in Rückſicht auf ihre höhere ſoziale Stellung hervorgehoben zu
werden, zumal die Nennung ſedes Einzelnen zu weit führen
würde. Es mögen hier herausgegriffen werden der bayriſche
r Brünings (12), zwei überaus gewiſſen
hafte, aber durch ihren Beruf bisweilen vom Beſuche des Reichs
tagspalaſtes fern gehaltene Univerſitätsprofeſſoren, nämlich
Dr. Enneccerus und Dr. Friedberg (15 und 14), Landgerichts-
präſident Günther (13) und unter den „Wilden“ weſtpreußiſcher
„Pächter und Gutsbeſitzer“ Freiherr Buddenbrock (19), Graf
DönhoffFriedrichſtein (19). Aus der Zahl der Polen ſeien
genannt: der Dr. theol., Profeſſor, Probſt zu Schroda
v. Jazdzewski (13); der weitgereiſte Verfaſſer von Schriften
über die Kunſt und Muſik, Komponiſt und Rittergutsbeſitzer
v. Janta Polcynski (15), Leiter des polniſchen landwirthſchaft-
lichen Bauernvereins, ſowie der Rittergutsbeſitzer und Land-
ſchafts Deputirter v. (16). Was die noch
kleinern Gruppen der in Rede ſtehenden dritten Klaſſe von
82 Mann anbetrifft, 8 ſei erwähnt, daß auf die Reformpartei,
die freiſinnige Vereinigung und die freiſinnige Volkspartei je
vier kommen bei der letzteren u. A. R. Munckel (14)
auf die Reichspartei drei und auf die ſüddeutſche Volkspartei

zwei.
Da ſich die Anzahl derjenigen Reichstagsmitglieder, die

vier bis zehn Sitzungen odez nänentliche Abſtimmungen ge
chwänzt haben, auf wcht als 100 beläuft, ſo esa für uns zur därum S.

nach Parteien und Berufsarten in Gruppen zu ſondern.
Der Löwenantheil entfällt wiederum zu as Centrum, und
zwar in Höhe von 28. Sonſt zählen die Konſervativen 23,
Sozialdemokraten 14, Nationalliberalen 11, die Reichspartei
und die freiſinnige Partei je 6, die freiſinnige Vereinigung 3,
die Reformpartei und die ſüddeutſche Volkspartei je 2, während
4 „bei keiner Fraktion“ ſind. Unter den verſchiedenen Berufs
arten überwiegen die Vertreter des platten Landes. Abgeſehen
von vereinzelten Erſcheinungen giebt es 38 Rittergutsbeſitzer
und Landwirthe, 16 Gewerbetreibende, 8 Richter und Ver-
waltungsbeamte, ebenſo viele Handelsherren und Jnduſtrielle,
je 7 Rechtsanwälte und Schriftſteller oder Redakteure, je
3 Rentner und katholiſche Pfarrer.
Aber, wird der geduldige, wißbegierige Leſer ſchließlich
fragen, wer ſind denn die zu Eingang geſtreiften Muſterknaben,die ſich niemals um eine Sitzung gedrückt, wenigſtens ſich für jeden

Abweſenheitsfall ordnungsmäßig bei dem Präſidium entſchuldigt
haben? Außer dem oben berührten greiſen Rentner und Weinguts
beſitzer Dieden ſind darunter natürlich die drei Vorſitzenden des
Reichstages, der unmittelbare Vorgänger des ſchwerhörigen Frei-
errn BuolBerenberg, Herr v. Levetzow, und die erſt in neueſter
eit gewählten Mitglieder (Hoſmann aus Württemberg, Kopſch,
eſſing, Psus, Dr. Schmidt). Unter den übrigen Herren wird

dem ſtarken Centrum von der halb ſo ſtarken nationalliberalen
raktion die Wage gehalten. Zu dieſer Fraktion gehören hier:
uſtizrath und Rechtsanwalt Dr. Böhme zu Annaberg inn diſcher Generalintendant und Gutsbeſitzer Dr. Bürklin,

der in Heſſen baroniſirte Geh. Kommerzienrath, Großgrund-
eigner und brikbeſitzer zu Herrnsheim, Kaufmann
Placke und Rittergutsbeſitzer Rimpau, beide aus dem Magde-
burgiſchen, ſowie der Vizekonſul a. D. Weber zu Berlin und

eidelberg. Zur Fahne des Centrums ſchwören: der Poſenereiten päpſtlicher Geheimkämmerer Cegielski, der württem-

ergiſche Landgerichtsrath Gröber, der Kammerherr und Ritter-
geh er Graf Hompeſch, der biſchöfliche Stiftsrath HornNeiße,
er bei Berlin wohnhafte Amtsgerichtsrath Letocha aus Schle

ſien. Vier unter den rühmenswerthen. Freunden guter Ord-
nung ſind konſervativ der Amtsgerichtsrath und Rittmeiſter
a. D. Himburg, Frhr. von Manteuffel (einziger Sprößling des
bekannten Miniſterpräſidenten), Ritter r und Kammer-
herr v. Leipziger und der poſenſche Generallandſchaftsdirektor
v. Staudy. Den Reſt der W Ausleſe bilden der
weimariſche Forſtkommiſſar a. D. Caſſelmann, der ſozialdemo-
kratiſche, in Schleſien gewählte Bergmann Möller aus der
Nähe von Bochum, der bekanntermaßen ſprechfrohe weſtpreußiſche
Landesdirektor a. D. Rickert und der Rentner Spieß aus
Schlettſtadt, letzterer „bei keiner Fraktion.“

Wenn die Reichstagsmitglieder in der Art hin gemuſtert
werden, wie es hier verſucht worden iſt, ſo brauchen die beiden
konſervativen Parteien, ſowie die Nationalliberalen eine ein
n ſtrenge Muſterung erfreulicherweiſe am wenigſten zu
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während längerer Gefangenſchaft bei den Türken, auch ſein Bruder
Werner machte viele Reiſen und war bei den meiſten Fürſten
Eurovas hochangeſehen. Unter den Nachfolgern dieſer Beſitzer hatte
die Burg im 30 jährigen Kriege viel auszuhalten, indem ſie wieder
holt erobert und ausgeplündert wurde. Als 1728 Lewin
Kudwig II. verſtarb, kam die Burg in den Beſitz ſeiner älteſten
Tochter Anna Hedwig, die an den Kammerherrn von Geiſau
verheirathet, nach ſeinem Tode durch ihr excentriſches Weſen allge
meines Aufſehen erregte, mit den benachbarten Adligen wie mit den
verſchiedenſten Behörden in ſtetem Streit lag und ſich dadurch wieder
olt Gefängniß, aber auch den Beinamen der „tollen Gräfin“ zuzog.räh ihrem Tode ging Schloß Seeburg an die zweite Hahn'ſche

Linie über, im ſiebenjährigen Krieg wurde es auch wieder ſtark mit
genommen, ſpäter an die Grafen von Voß verkauft, von denen es
an den Grafen von Wingenheim, einem natürlichen Sohn
König Friedrich Wilhelms I. von Preußen von der Gräfin Julie von
Voß gelangte. Seit 1880 befindet ſich Schloß Seeburg im Befitz
des Herrn Rittmeiſters Wendenburg, der in der ſo impoſant
am See gelegenen Burg, wenn ſie auch weſentlich Wirthaftszwecken
dient, doch manche Renovation im alten Style vorgenommen hat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdr uckunſerer OriginalKorreſpondezen iſt nur mit dentlicher Quellen

Angabe geſtattet

X Bitterfeld, 2. Febr. (Der Landwirthſchaftliche
Verein) der Kreiſe z hält ſeine nächſte Verſimm
lung am Donnerstag, 25. Febr., Vormittags 10 Uhr im Hotel zum
„Prinz v. Preußen“ in Bitterfeld ſtatt. Herr Geheimrath Prof.
Hr. Maercker- Halle wird über die Ergebniſſe der VerſuchsWirthſchaft
Lauchſtädt i. T. 1896, Herr Prof. Dr. Albert -Halle über die
Vereinsfrage „Warum iſt Luzerne trotz Stickſtoffſammler in der Regel
eine unſichere Vorfrucht für Getreide reden.

Hettfſtedt, 2. Febr. (Gefaßter Dieb.) In das r
Amtsgerichtsge ängniß wurde der Schneiderlehrling Rudolf Biſchoff
aus Heuthen Eichsfeld), der ſich aus ſeiner Lehrſtelle beim Schneider
meiſter Bierſchenk hierſelbſt heimlich entfernt hatte, wegen Dieb
ſtahls eingeliefert. Das ſaubere Früchtchen hatte zunächſt einen
Poſtboten, der früher hier im B.'ſchen Hauſe wohnte, in Gerbſtedt
aufgeſucht, war aber dann in die hieſige Gegend ückgekehrt und
benutzte die Gelegenheit, als er halb erſtarrt im Hauſe des Berg-
mann Kegel zu Burgörner Aufnahme fand, dortſeleſt freche Dieb
ſtähle auszuführen.

8. Saugerhauſen, 2. Februar. (Gauturntag des
Kyffhäuſer-Gaues.) Jm Saale des hieſigen Schützenhauſes
tagten am Sonntag die Vertreter des nunmehr 82 Vereine zählenden
Kyffhäuſer-Gaues. Herr Gauvertreter Große Nordhauſen eröffnete
den Gautag, an welchem 112 Delegirte Theil nahmen. Das nächſte
Turnfeſt wird in Greußen abgehalten werden. Bei der Wahl
des Vorſtandes wurden Herr Große Nordhauſen als Gauvertreter,
Herr Müller Nordhauſen als Kaſſirer und Herr Ludwig-
Sangerhauſen als Beiſitzer wieder, ſowie Rektor MagnusStol-
berg als Beiſitzer neugewählt. Als Vorſtands mitglieder der Gau
Unfallkaſſe wurden die Herren Mertens, Schauſeil und Schulze aus
Eisleben beſtimmt.

Sangerhauſen, 2. Februar. (Erhängt.) Der Rentier
Karl Breitung wurde geſtern Abend in ſeiner Wohnung, Göpenſtr.,
erhängt aufgefunden der Tod muß nach dem Leichenbefund ſchon
r 2 Uhr Nachmittags eingetreten ſein. Schweres körperliches

eiden ſowie Unfrieden in der Familie dürften den Grund der Ver
J bilden. B. hatte einen Zettel zurückgelaſſen, auf dem
die Worte ſtanden „Jch habe hier unten keine Ruhe mehr, der liebe
Gott wird mir verzeihen.“

M Naumburg, 2. Febr. (Raub.) Ueberfallen wurde sehen
früh gegen 6 Uhr am Wethauer Holze der Barbierlehrling Karl
Scheiding. Zwei Männer nahmen ihm einen Theil ſeiner Baarſchaft
ad und mißhandelten ihn obenein aufs Schimpflichſte. Sein Haupt
kapital hat der ahnungsvolle Jüngling, da er es in den Stiefelgeſteckt hatte, gerettet. Vei ver Dunkelheit kamen die Räuber leider

unerkannt davon.
Pordvanſen, 2. Fedr (Volksbad. Verkehrshinder-

nißbeſeitigung.-Gewittererſcheinung. Genoſſen-
ſchaft. Goldene Hochzeit.) Die Verhandlungen des
hieſigen Magiſtrats mit dem Badeanſtaltsbefitzer Tropus über die
Erbauung eines unter Aufſicht des ſtehenden Volks
dades, zu welcher die Stadt ein zu 3 Prozent verzinsliches Dar-
lehen (urſprünglich 75 000, dann auf 115 000 Mk. erhöht) hergeben
wollte, haben ſich zer ſchlagen. Jnfolgedeſſen iſt der Magiſtrat
mit einem Baunternehmer, der ſich zur Erbauung eines Volksbades
unter gleichen Bedingungen bereit erklärt hat, in Unterhandlung
getreten. Vorausſichtlich gelangt nunmehr der Plan zur Aus
an. Jan einer geſtern Abend im Rieſen-auſe ſtattgefundenen Beſprechung über Ankauf und
Beſeitigung der den Weſtausgang der Krämerſtraße bis auf 2 ſchmale
Ausgänge ſpverrenden Häuſer des Kaufmanns Butz wurden zu jenem
Zwecke 13 000 Mk. in Ausſicht geſtellt und ein aus 3 Herren be-
ſtehender Ausſchuß gewählt, welcher die Angelegenheit weiterführen
ſoll. An einem der letzten Abende ſind bei einem Schneeſturme,
der am Südharze entlang zog, Blitz e beobachtet und Donner-
C gehört worden. Das Zuſtandekommen einer

enoſſenſchaft von Landwirthen der mittleren goldenen
Aue zum Weiterbetriebe der fürſtlich Stol-berg Roßlaer Zuckerfabrik im benachbarten Roßla er-
ſcheint geſichert. Die Verſammlung zur Konſtituirung der Genoſſen-
ſchaft ſoll am 6. d. M. zu Roßla ſtattfinden. Im Nacht ardorfe
Rottleberode, feierte am letzten Sonntag das Schwiefer t'ſche
Ehepaar ſeine goldene Hochzeit und erbielt außer anderen Gaben der
Liebe je 30 Mark vom Kaiſer, vom Fürſten zu StolbdergStolberg
und (da das Jubelpaar früher im hannoverſchen Dorfe Böſenrode
gewohnt) vom Herzog Cvon umberland.

OQuedlinburg, 2. Febr. (Harzklud.) Geſtern hielt der
hiefige r v ſeine alljährliche Generalverſammlung ab.
Der Verein zählt 317 Mitglieder, die einen Beitrag von 951 Mk.

r Kaſſe leiſteten. Die Geſammteinnahmen beliefen ſich auf
27.82 Mk., die Ausgaben auf 1241.94 Mk. es ergab ſich amJ. Januar d. ein Beſtand von 785.88 M. Während ſeines

10 jährigen eſtehens hat der hieſige Zweigverein die
h .54 Mark im Intereſſe dese verausgabt. Nach Erledigung dieſes Punktes wurde zur

des Etats und Arbeitsplanes für das nächſte Geſchäfts

l

geſchritten. Einnahme wurde die Summe von 1025,88 Mk.
ellt und die Ausgabe auf 468 Mk. feſtgeſetzt. Dem Verein

eiben alſo zur freien Verfügung 565,88 Mk. Von dieſer Summe
ſollen u. A. dem hieſigen Verſchönerungsverein als Beihülfe zur
Herausgabe eines Führers durch Quedlinburg 200 Mk. überwieſen
werden. Herr Fabrikant E. Gräſer wurde zum 1. Vorſitzenden
und Kaufmann Hil leke zu deſſen Stellvertreter gewählt.

Magdeburg, 2. Februar. (Taucherſchiff für die
Elbe.) Es wird beabſichtigt, ein zweites Taucherſchiff für
die Elbſt tom-Bauverwaltnng herzuſtellen. Der Bedarf
iſt auf 80 000 Mk. veranſchlagt und in den Etat für 1897/98 ein
geſtellt. Bisher verfügt die ElbſtromBauverwaltung für Fels-
ſprengungen im Strombette, für das Heben großer Steine und für
die Beſeitigung ſonſtiger Schifffahrtshinderniſſe nur über einen
Taucherapparat. Die Regulirungs und Aufräumungsarbeiten auf dem
Strome können bei ſeiner bedeutenden Ausdehnung mit dieſem einen
Apparat nicht hinreichend ſchnell ausgeführt werden. Die BVeförde-
rung nach den verſchiedenen Arbeitsſtellen erfordert einen unverhält-
mäßigen Zeitaufwand, der bei plötzlich auftretenden Schifffahrts
hinderniſſen unliebſame Folgen hat. Auch wird die Leiſtungsfähigkeit
des vor 20 Jahren hergeſtellten Apparats durch ſeine nicht ausreichende
Tauchtiefe beeinträchtigt. Der ſtändig zunehmende Verkehr und die
manni- fachen Aufgaben machen daher die Beſchaffung eines zweiten
Apparats dringend nothwendig.

Vom For 2. Februar. Die PapierkorbversAngelegenheihH, äber die wir jüngſt berichteten, ſcheint noch
immer nicht zur Ruhe kommen zu ſollen. Auf das Ausſchreiben des
Sentralvorſtandes des Harztlubs find 820 Verſe eingegangen, die

Herrn Rektor Hey in Hälberſtadt zur Sichtung und Beurtheilung
überwieſen wurden. Zur Prämirung der paſſendſten dieſer Verſe
wurden von den W wer Wernigerode und Quedlinburg je
25 Mk. und vom Zweigverein Blankenbürg nachträglich noch 10 M.
ausgeſetzt. Dieſe Summe von 60 Mk. ſollte in der Weiſe ver
theilt werden, daß für die beiden als die beſten ausgewählten
Verſe je 20 Mark und für die folgenden beiden je 10 Mk. zu zahlen
ſeien. Dieſe beiden erſten Preiſe ſind von Vertretern der drei
betheiligten Zweigverereine auf Befürwortung des Herrn Rektors Hiy
zwei Verſen zuerkannt worden, als deren Verfaſſer ſich bei Oeffnung
der Namencouverts r Oberjägermeiſter Hans Hey ergab. Jn
Folge deſſen haben die Zweigvereine Wernigerode und Quedlinbur
die Auszahlung der bewilligten Gelder verweigert un
beantragen eine nochmalige Beurtheilun g der Papierkorbverſe
und zwar durch einen neu zu beſtimmenden Preisrichter.

Cöthen, 1. Februar. (Statiſtiſche s.) Beim hieſigen
Stande samt find im Laufe des Jahres 1896 zur Anmeldung
ebracht: 647 Geburten (316 Knaben und 331 Mädchen), zwölf
willingsgeburten (17 Knaben und 7 Mädchen) und 17 Todtgeburten

(9 Knaben und 8 Mädchen); 383 Sterbefälle, einſchließlich 17 Todt
eburten (208 männliche und 175 weiblichen Geſchlechts), 138 Ehe
chließungen. Vor vollendetem 25. Lebensjahre ſtarben 101 männ-
liche Perſonen. An Aufgeboten wurden öffentlich ausgehängt 144
des hiefigen Standesamtes, 122 auswärtiger Standesämter, in
Summa 266.

Würflau i. A., 2. Februar. (Seltenes Natur-
Ereigniß.) Beim Gutsbeſitzer Leopold Franz hierſelbſt brachte
eine Kuh drei lebende Kälber zur Welt. Die letzteren ſind
ſämmtlich am Leben geblieben und gedeihen vortrefflich.

Bernburg, 2. Februar. (Jaadklub.) Der r
bericht des Jagdklubs, der in der dieſer Tage abgehaltenen General
verſammlung vorgelegt wurde, theilt mit, daß die Zucht der kurz-
haarigen deutſchen Hunderaſſe im verfloſſenen Jahre zwar beſcheidene,
aber unverkennbare Fortſchritte gemacht habe, der junge Nachwuchs
iſt als ganz vorzüglich zu bezeichnen. Seinem kynologiſchen Ziele
entſpre end, beſchloß der Kiub, duch für dieſes Frühjahr eine Preis-
ſuche nebſt vorange ender Schau. Aus den weiteren Mittheilungen
des Jahresberichts iſt l daß die Zahl der Vereins-
mitglieder 124 betrögt, unter ihnen 22 Forſtbeamte, ſowie daß die
Kaſſe am Jahresſchluß einen Beſtand von 592,53 M. aufwies.

Soudershauſen, 2. Febr. (Die neue Bataillons-
fahne.) Geſtern früh 11 Uhr wurde die am 27. Januar im Kgl.
Sch oſſe zu Berlin geweihte neue Fahne dem hier garniſonirenden
1. Bataillon des 3. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 71 über
geben. Zu dieſem Zwecke wurde die Fahne von der Fahnenkompagnie
mit klingendem Spiele vom Reſidenzſchlofſe abgeholt und aufgerollt
nach dem Platz vor der Exerzierhalle gebracht, woſeibſt die
ſämmtlichen Offiziere der Garniſon und die übrigen Kompagnien in
einem offenen Viereck in Breitkolonne Aufſtellung Jenommen hatten.
en vor 11 Uhr traf der Fürſt in der Uniform ſeines Regi-
ments (71) mit den Generalsabzeichen in Begleitung des Flügel-
adjutanten Major v. Hartmann auf dem Exerzierplate ein und g b
den Befehl zum Beginn der Feier. Der den erkrankten Regiments-
kommandeur vertretende Major Freiherr von Lyncker, welcher zu
dieſem Zwecke von Erfurt nach hier gekommen war, verlas hierauf
die auf die Verleihung der Fahne bezügliche Allerhöchſte Kabinets-
ordre und übergab dem Bataillon die neue Fahne mit militäriſch
kurzen aber treffenden Worten, welche die Ehre der Fahne den Soldaten
warm ans Herz legte. Am Schluſſe ſeiner Anſprache brachte er dem
Kaiſer und dem Fürſten als Landesherrn und Regimentschef,
nachdem das Bataillon präſentirt hatte, ein dreifaches Hurrah aus.
Hierauf ſchritt der Fürſt die der Compagnien ab und entließ
ſodann das Bataillon. Die Fahne wurde von der Fahnenkompagnie
nach dem Schloſſe zurückgebracht. Die neue Fahne iſt prachtvoll aus-
geſtattet. Sie hat die Farben des deutſchen Reichs und in dem
Mittelfelde und den Eckfeldern die Farben der alten Fahne, gelb und
weiß. Die Zeichnungen der Stickereien ſind denen der alten Fahne
entſprechend. Die Fahnenſtange iſt die alte. Die ſchwarzweißen

hnenbänder haben ſechs Spanger. An der Fahnenſtange iſt ein
lberner Ring, welcher eine auf die Verleihung Bezug habende Jn-

ſchrift trägt.
g A ſtadt (S.-Weimar), 2. Februar. (Todesfal l.) Am

e Tage verſchird im 41. Lebensjahre auf ſeinem Gute Kloſter
zaundorf Herr Oberamtmann Hermann Gravenhorſt. Der

Tod dieſes Mannes wird in den weiteſten Kreiſen aufrichtige Trauer
erwecken, war doch der nach ſchweren aber ergeben getragenen Leiden
Verſchiedene wegen ſeiner Herzensgüte, ſeiner Arbeitsfreudigkeit und
ſtets gepflegten Wohlthätigkeit bei Hoch und Nierdrig geliebt und ge
achtet. Bei dem bis vor einem halben I blühend geſunden
Wann zeigten ſich nach einer ſtarken Erkältung plötzlich Symptome
der Bright'ſchen Nierenkrankheit, die den Körper in kurzer Zeit in
ſolch hohem Maße ſchwächte, daß eine nach Jtalien und Aegypten
geplante Reiſe zur Herſtellung ſeiner Geſundheit unterbleiben mußte.
Möge dem Todten die Lrde leicht ſein.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich: Freitag, den 5. Februa, rm. 10 Uhr Allgemeine

Beichte und Abendma feier Oberdiak. Richter.
Zu St. Laurentii Donnerſtag den 4. Februar, Abends8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer des Pfarrhaufes,

Breiteſtr. 29; Die Wagner.
Zu St. Stephanns: Paulus-Gemeinde: Donnerſtag,

den 4. Februar, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimaib, Wucher rſtr. 11.(2 Treppen); Pfarrer Bach.

W St. Gevrgen: Donnerſtag, den 4. Februar, Abends
g. Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 5. Februar, Abends 8 Uhr Miſſions
ſtunde Derſelbe.

534 v J wStandesamts-Nachrihten von vulle
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Aufgeboten: Der Kaufmann Hans Otto, Thorſtr. 17 und
Frieda Zunckel, Heinrichſtr. 4. Der Handarbeiter Franz Müller und
Emma Ohlendorf, Giebichenſtein. Der Geſchirrführer Wilhelm
Freitag und Emma Leifheit, Wiebichenſtein.

Geboren: Dem Kaufmann Max Koch, Niemeyerſtr. 14,
S. Erich Hermann Richard. Dem Maurer Karl Reuſcher, Spiegeiſtr. 8,
T. Anna Louiſe Emma. Dem Kaufmann Otto Winkler, Mauerſtr. 16,
T. Viktoria Katharine Eſiſabeth. Dem Bahnarbeiter Otto Naumann,
Ackerſtr. 2, S. Arthur Fritz. Dem Former Auguſt Angerſtein,
Lerchenfeldſtr. 5, S. Paul Erich. Dem geprüften Heilgehilfen Paul
Knoblauch, Mansfelderſtr. 65, S. Paul Willy Arthur. Dem Korb-
macher Wilhelm Meh. garten, Ritterſtr. 12, S. Otto Ernſt. Dem
Schloſſer Guſtav Kirſten, Merſeburgerſtr. 20, S. Kurt Walther.
Dem Schloſſer Hermann Lehmann, Zwingerſtr. 14. T. Emma Anna.
Dem Maler Jakob Haack, Sophienſtr. 21, T. Anna Bertha
Eliſabeth. Dem Stuckateur Oskar Sachſe, Brunoswarte 9, S.
Oskar Max.

Geſtorben Des verſtorb. Mühlenpächter Lebrecht Jsrael
S. Kurt, 12 J., Hochſtr. 3. Des m Hermann Schulze
T. Emma, 7 J., Klinik. Die Wittwe Marie Koch geb. Rößler,
80 J., Lafontaineſtr. 18. Der Fabrikwächter Auguſt Müller, 63 8
Wudhererſtr. 45. Des Maſchinenmeiſter Heinrich Ackert S. Willy,
3 J., Diakoniſſenh us. Tes Lohgerber Auguſt Thondorf S. Paul,
1 J., Klinik. Hedwig Bieber, 18 J., Jakobſtr. 44. Des Arbeiter
Gottfried Rammelt Ehefrau Auguſte geb. Breitung, 70 J.,Wettinerſtr. 9. Die Wittwe Friederike Neubert ged. Müller, 63 J.
alter Markt 11. Der Bergarbeiter Hermann Engel, 25 J., Klinmik.

Fremdenliſte.
Grand otel Bode. Rittergutsbeſiger Staudinger aus

Mecklenburg. Rittergutsbeſitzer Hellmuth Forſt nebſt Gemahlin aus
Breslau. Landwirth Baron von Schneider aus Berlin. Verlags-
buchhändler Carl Engelhorn aus Stuttgart. Gutsbeſitzer P. Franke

nebſt Gem ihlin aus Lenzeſeld. Oberingenieur Ernſt Schulz aus
Aachen. Fabrikbeſitzer Otto Werner aus Berlin. Friedrich v. Hof
aus Bremerhaven. Regierungsbaumeiſter Gérard aus Berlin. Kreis
baumeiſter Hartmann aus Salzwedel. Prakt. Arzt Dr. Wirſch nebſt
Gemahlin aus Berlin. Paſtor Richter cus Hohenlohe. Chemiker
Dr. Goetze aus Berlin. Landwirth Heinrich Andrae aus Frank
furt a. Main. Fabrikdirektor Franz Berger aus Stettin. Land-
wirth S. Bothe aus Branderooa. Fabrikbeſitzer Mr. Schulze nebſt
Sohn aus Schottland. Heinrich Thiele aus Berlin. Kaufleute
Mr. Ch. Andres nebſt Gemahlin aus New-York, Mr. M. M
aus Paris, Olde, Eduard Cordes aus Hamburg, Heinrich Fro
bender aus Wien, Oskar Kapps ans Bremen, A. Gravel aus
Emden, Paſtor nebſt Gemahlin aus Berlin, Ludwig Kraus aus
Frankfurt a. M., Edmund Heidenheimer aus Nürnberg, Brand
nebſt Gemahlin, Albert Haertel aus Magdeburg.

Verantwortlich: Alfred ſegne jür Politik und Voiltswirtbſchaft
Dr. alther Gebensleben für Feulleton, Theater und Provinzielles.
Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines: Adelbert
Kirften für den Jnſeratentheil ſämmtlich in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreifenden Zuſchriften find nicht
er ſön lich. ſondern lediglich An die Redaktion der Halleſchen
eitung in Halle a S. zu adreſſiren.

bis 18.65 p Met. ſowie ſchwarze, weiße undSeiclen-D imaste Mk. l. farbdige HennebergeSeide von 60 Pfg. dis
Mk. 18.65 p. Met. glatt, geſtreift. karriert, gemuſtert Damaſte etc. (ca. 2 verſch.
Qual. und 20 0 verſchiede e Farden Deffins etc) porto- und steuerfrei ins
Haus. Nuſter umgehend. Durehsehnittl, Lager: ea. 2 Millionen

Meter. [235Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hoti.), Zürich.

Amtliche Bekanntmachnngen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.Sitzungen am Donuerstag, den 4. Februar und
Freitag, den 5. Februar er., Nachmittags von 5 Uhr ab

im Kommiſſionszimmer.
Taresordnung:1. Anträge, die Abänderung des Programms der Anleie von1892 und die Beſchaffung von Mitteln betreffend 2. Haushaltsplan

für das Stadttheater pro 1897798 3. Antrag auf Erhebung von
Beiträgen zum Brücken- und Straßenbau im Zuge des Moritzburg-
grabens 4. Antrag, die Abänderung der Gebührentaxe der Be-
qräbnißordnung betreffend 5. Haushaltsplan der Gottesackerver-
waltung für 1897198 6. Antrag auf Mittelvewilligung für Ver
tretung einer Lehrerin an der höheren Mädchenſchule 7. Haushalts
plan für 1897198 Kapitel XI., M., IV., V., VI., VI. 8. Sonſtige
Eingänge.

Bekanntmachung.
Ferner iſt unter den Rindv ehbeſtänden der Beſitzer Albert

Reiche und Ernſt Thiele zu Sennewitz die Maul und Klauen
ſeuche aus gebrochen.

Gutenberg, den 1. Februar 1897. [1428
Der Am norfſteher.

Familien Rachrichten.
Verlobt: Frl. Frieda Pohle mit Hrn. Zimmermeiſter Maximilian

Lorenz (Meerane i. S. Plauen i. V.). Frl. Anna Siekum
mit Hrn. Gerichts Sekretär Franz Feuerſchütz (Magdeburg
Sömmerda). Frl. Minna Gummert mit Hrn. Kaufmann
Wilhelm Roſenbaum (Groppendorf Oſterode a. H.). Frl.
Betty Ebbinghaus mit Hrn. Oskar Hühn (Halberſtadt Hamburg).

Frl. Elſe Meißner mit Hrn. Walther Winkler (Leirzig).
S Jda Greiner mit Hrn. Kunſigärtner Otto Scharfe (Zwätzen

ena). Frl. Elsbeth von Rode mit Hrn. Dr. phil. Rudolf Bott
8 eſſau). Frl. Roſa Kricheldorff mit Hrn. Regierungs Aſſeſſor

ans Ernſt v. Stockhauſen (Calbe a. S.). Frl. Anna Kraatz
mit Hrn. Franz Nagel (Aſchersleben).

e Hr. Reinhold Thieme und Frl. Ella Görſchner
Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. Thiemann (Leipzig).
W Lieutenant v. Tilly (Landsberg a. W.). Eine Tochter:
rn. Curt Telle (Leipzig). S Paſtor Wolff t a

Hrn. Bauerngutsbeſitzer Arthur Rother (Saegen b. Strehlen
Hrn. Frhr. Reichlin v. d (Kaſſel).

Geſtorben: Hr. Kaufmann Eduard Adler (Aſch). Fr. Hedwig
Juſt geb. Ruf (Leipzig). Fr. verw. Henriette Eckoldt geb.W rtin (Dresden). r. Kaufmann G. Hanſen (Magdeburg).
Fr. verw. Sophie Lankau geb. Kröger (Magdeburg). Hr. Ober-
lehrer Dr. Friedrich Seeger (Parey a. E.). Fr. Eliſabeth
Palm geb. Fähndrich n Nimbſchen). Hr. Oekonomie-
inſpektor Guſtav Nauſe (Veltheim). Fr. Amtmann Ludowieg
geb. Gehrich (Saligitter). Fr. verw. Karoline Kroſch (Deſſau).

Fr. verw. Friederike Wachsmuth geb. Pfeiffer (D. ſſau). Hr.
Friedrich Haaſe (Micheln). Hr. Kaufmann Guſtav Schrecker
(Zeitz). Hr. Friedrich Kretzſchmar (Reichardtswerben). Hr.
Oberſtlieutenant Eberhard v. Haugwitz (Metz).

n ———D= ZVerspätet.
Statt jeder besonderen Meldung

Ihre am 28. Januar zu Döhbren vollzogene Vermählung beehren
sich ergodenst anzuzeigen

Dr. med. Gustav Kulisch und Frau
Elfriede geb. Eyssell.

Halle a. S., im Februar 1897. [1421
m=—J e—TTSTT

Heute Abend 11 Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem
d Wer guter treuer Bruder, Schwager, Neffe und

el,
Oberamtmann

Hermann Gravenhorst
zu Kloſternanndorf

im 41. Lebensjahre.
Koſternaundorf bei Allſtedt (S.-W.-E.),

den 1. Februar 1897.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Nachruf.
Montag, 1. Februar, Abends 11 Uhr verſchied unſer

hochverehrter Chef,

Herr Oberamtmann

Herm. Gravenhorst. 9

Premier Lientenant d. L.
zu Kloſter Naundoxf.

Wir verlieren in dem leider ſo früh Dahingeſchiedenen
einen Prinzipal von ſeltener Herzensgüte, Biederkeit und
Humanität, der die Achtung und Liebe ſeiner Untergebenen
in vollſtem Maße und in wahrer Hingebung genoß.

Wir werden dem Verſtordenen ſtets ein ehrendes Andenken
dewahren.

Die Beamten der Kammergüter
Kloſter Naund orf- Winkel und

Domäne Schönewerda.
L.
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UVnwiderruflich Diese Woche Sonnabend Ziehung

6261
Ge lage winn.

Kieler Geld-Loose à nur I Marie
Für I Mark ind 50,000 Mark zu gewinnen. J

Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, versendet, so lange der Vorrath reicht: F. A. Schrader, Hannover. Gr. Packhofstr. 29.
In Halle a. S. sind Loose à 1 Mark zu haben bei Richard Sohrödel (Sehrödel Simon), gr. Ulrichstrasse-

6261
Geld gewinn o

1670

1,000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare
Institutsgelder
à 32 o iauf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

1,250,000 Mark
Jnſtitutsgelder, von 3 Zins an, auf
Ackerhypothek per ſofort oder ſpäter auch
in kleineren Poſten zu verleihen. An-
träge zu rihten unter T. O. 90 an
Rudolf Mosse, Magdeburg. [1401

garantirt reine

Chocoladen und Cacaos
ff. Pralines und Dessertsachen,

Monigkuchen, Lebkuchen u. Ronbons
[1420

Bernh. Most's
in vorzüglichſten Qualitäten und zu wohlfeilſten Preiſen.

Verkaufslokal in der Fabrik Marienſtr. 2526. Fernſpr. 415.

Bad Harzburg.
Familienpenſion

für junge Mädchen. Eigene Villag.
Ausbildung im Haushalt u. Wiſſenſch,

Turnen, Handarb., Muſik, Malen. Kräft.
d. Geſundh. Li vbev. Aufn., vorz. Pflege.
Beſte Empf. und Proſp. durch die Vor
ſteherinnen Frau Hellmann und
Töchter, geprüfte wiſſenſchaftl. Lehrerin.
Gefl. Ausk. erth. Herr Buchh. Eck. Müller,

Halle, Barfüßerſtr. 11. (1400
Gute Regenſchirme

eigenes Farikat, d. Haltb.
d. SchirmJnduſtrie, Re
paraturen jed. Art ergbſt.
empfohlen. Fritz Behrens“
Schirmfabrik, Halle a. S.,
gr. Steinſtr. 85, Ecke Reunh.

Do0 e020 0030608 Geschàäfts-Verlegung-
Mit beutigem Tage verlegte meinD2

2 Fuandscfiuſi-, Cravatten und
2bäsie ütG von Leipzigerstrasse 24 nach

Leipzigerſtraße 11 (Eche Sandberg).
Für das mir bisher bewiesene Woblwollen besten Dank sagend,

bitte mir dasseolde auch im neuen Lokale zu Theil werden zu lassen.
Hochachtungsvoll

e Gustav Wehage,
6090000000082609
Landwirthſchaftlicher Verein der Kreiſe

HitterfeldDeligſch.
Die nächſte Verſammlung findet Donnerstag, den 25. Febr. d. Js.,

Vormitta zs 10 Uhr, in Bitterfeld (Hotel zum Prinz von Preußen) ſtatt
und wird um recht zadlreiches Erſcheinen gebeten.

Auf der Tagesordnung, welche in den nächſten Tagen durch die Vereins
eitſchrift bekannt gemacht wird, ſteht u. A. Vortrag des Herrn Geheimrath

rof. Dr. Maercker-Halle über: „Ergebniſſe der Verſuchs-Wirthſchaft Louch
ſtädt i. J. 1896“ Referat des Herrn Profeſſor Dr. Albert über die Ver
einsfrage: „Warum iſt Luzerne trotz Stickſtoffſammler in der Re el eine un-
ſichere Vorfrucht für Getreide Abänderung der Statuten bezw. Herabfetzung
des Vereinsbeitrages.

Nenhaus, im Januar 1897.
Der Vorfitzende.

[1407

gez. Schirmer.

Echt Petersburger Gummiſchuh
T für Damen, Herren und Kinder, o

ſowie Pelz und Schneeſtiefeln empfiehlt billigſt (1404
F. A. Dietze, Schmeerſtr. 23.

Auf bewahren Immer Lustig:
20 Bücher re M.Das Buch zum Toitlachen! (Veu, pikfein illuſtr.) Giovanni

Boceacerio: Dekameron, ausgewählte Geſchichten. Graf v.
Monte Christo, Flucht aus der Gefangenſchaft. Von Alex. Du
mas Caranovas Gatante Abenteuer, Neue Auswahl (ſehr in
tereſſant). „1000 faule Witze“, Tollheiten, Angkdoten ac.
(großße Heiterkeit). 1774 neueſte Couplets, Lieder, z. B. DasTingelingeling, Wenn die Blätter leiſe rauſchen, So 'ne ganze
kleine rc. (großer Cacherfolg u. Applaus). 2 große illuſr.
Kalondor, Briefstelier, Commersbuch, Herrenabend, Caſchen-
liederbuch, 6. u. 7. Buch Moses (ſehrinter.). Jelegenhbeits-
Deklamator fürGeburtstagsfeste; Poltoerabend-, Hochzeit-
und Kraozgedichte. Geschichtsbucher, Erzählungen c.

Außerdem verpflichten wir uns, jeder Beſtellung auf gieso
Anzeige noch 5 originelle Witz Gratulationskarſen, April-
scherze und Gesoſischafts-Kartenspiel für 4-—10 Perſonen
beizulegen. Alle 20 Bücher c. „lmmoer lustigl“ zuſammen
nur l,50 Mk. (Keine Couvert-, ſondern Poſtpacketſendung.)

In der Feit vom 15. Januar bis 15. April erhält jeder
unſerer Kunden, ſowie jeder Beſteller eines Cataloges gratis
und franco ein Preisräthsel zugeſandt und wird ünter den
Einſendern richtiger Föſungen streng reoll

vollständig gratis
Brockhaus, Grosses Konversations-Lexicon

Neueste Jubiläums- Nusgabe, I6 Prachtbände, Werth I60 M.
unter amtlicher Aufsieht öffentlich verlooſt.

Die näheren Beſtimmungen ſind aus unſeren Preisräthſel-Formularen erſichtlich.
Den letzten angeſetzten Preis, Meyer's Grosses Konversations- Leaicon

erhielt am 9. Januar d. J. Herr Caſinowirth Wilhelm Möller in Schmalkalden.

r Buchhandlung Klinger
BERULIN C. 2, jetzt: Kaiſer Wilhelmſtraße 4.

Aueschneiden

[1413

Erfurter farkt (nollen Sellerie,

Ausgezeichnete Neunheit für 1897.
Vorzüge: Ganz früh, sehr gross, Fleisch reinweiss und zart. Wird

nieht hohl oder hoſzig. Geringe Belaubung. Felne Wurzeln
nur unterhalb, nicht an den Seiten.

U Portion Samen 50 4.
In allen Samenbandiungen zu haben oder, wo nicht vorbanden, direct von

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

Stadt-Theater
in Halle a. S.

Direktion: Hans Julius Rahn.

Donnerstag, den 4. Februar 1897:
136. Vorſtellung. Vorſtellung

außer Abonnement.
Zweites und vorletztes Gaſtſpiel des

berühmten s harakterkomikers
Georg Engels vom Deutſchen

Theat r in Berlin.
M Goldfßsche.

Luſtſpiel in 4 Akten
von Franz von Schönthan und Guſtav

Kadelburg.
In Scene geſetzt vom Direktor

Hans Jul. Rahn.
Perſonen:

Joachim v. Felſen,Oberſt a. D. Rud. Biebrach.
Erich, ſein Sohn, Pre

mier- Lieutenant

Martin Winter Ernſt Bornſtedt.
Emmy, ſeine Tochter Julia Heller.
Joſephine von Pöchlaar L. Eyben.
Wolt von Pöchlaar-

Mathilde von Koßwitz Eliſab. Scholtz.
Hans Roland L. Kramer.
Stettendorf Gaſton Demme.
von Kallern, Lieutenant W. Mühlhan.
Malwine, )bei Frau
Kammermdchn.) v. Pöch- K. Erlholz.
Otto, Diener laar R. Müller.
Diener bei Oberſt

v. Ferſen E. Bedau.Guttmann, Verwalter Alfred Boger.
Johann, Diener bei

H. Greve.Winter
Ballgäſte.

Ort der Handluig: Berlin.
Zeit Die Gegenwart.

Wolf von Pöchlaar-Benzberg
Georg Engels als Gaſt.

Nach dem 2. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6! Uhr.
Anfang 71 Uhr. Ende 10 Uhr.

Freitag, den 5. Februar 1897
137. Vorſtellung. 100. Abonnements

Vorſtellung. Harbe gelb.
Novität! Novität!D Zum 4. Male: W„Kaiser Heinrich.“
Heinrich und Heinrichs Geſchlecht.

II. Theil.)
Tragödie in 5 Akten

von Ernſt von Wildenbruch.

Sonnabend, den 6. Febrnar 1897
138. Vorſtellung.

39. Vorſtellung außer Abonnement.
Letztes daſtſpiel des berühmten

Charakterkomikers Georg Rugeils
vom Deutſchen Theater in Berlin.
RNovität! Zum 1. Male Novität
College Crampton.

Kömödie in 5 Akten
von Gerhart Haupt mann.

Pofeſſor Crampton Georg Engels als
letztes Gaſtſpiel.

Thalia- Theater.
Donnerstag:

Gaſtſpiel von uscha Butze

»„Meimath.Schauſpiel in 4 Akten von H. Sudermann.
Freitag:

Gaſtſpiel von Kuscha Rutze
Die wilde Jagd.

Methode Berlitz.
EREnglisch, Hranzösisch.

Nationale Lehrkräfte.
Für Kinder besondere Convoer-

sationsstunden. Prospekte gratis u. franco.
D. C. Schmidt, Uoflieferant, Erfurt.

e ca an Sternstrasse 8.

Alex. Lipowitz. und

Benzberg

Diebayr. Königsschlösser.

und ſonſtige alle

FriedrichFluß- und Seefiſch-Handlung,Fiſcherplan

denkbaren Sorten

Fluß- und Ser-Fiſche
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Krahmer,
Walhalla- Theater.

Direktion Richard Hubert.
Durhweg neuer epielplun!
Miß Gabriele und Mr. Othon,

Bravour Parterre-Gymnaſtiker am fliegen
den Trapez. Die drei Gargany's,
Gigerl-Akrobaten. Meſſrs. Arley und
Doley, Neger-Excentriker auf dem Ein

weirad. 4 Arr-En-Nou's, japaniſche Tanz u. Jnſtrumental-
Geſellſchaft. Frères Auburtin,
Gymnaſtiker an der getragenen Bambus-

ſtange. Miß Rose Uarwood undMiß Lena Edwards, engliſche Tanz
Sängerinnen. Mr. Xela, Konzert
Schnellmaler. Herr Siegwart
Gentes, OriginalGeſangs u. Charakter
Humoriſt.
Beginn S Uhr.

Panorama.
Leipzigerſtraße 87, I. Etage,

(Hackerbräu.)
Dieſe Woche:

Ende gegen 11 Uhr

II. Cyklus,
Hohenſchwangau, Linderhof,

und der Starnberger See.
NB. Erlaube mir, auf dieſe Prachtſerie,

welche bier noch nicht gezeigt worden iſt,
ganz beſonders au merkſam zu machen.

A. Mäberlein.

Auskünfte
über Gesechàäftes- u. Privatverhbült-
nisse ertheiten prompt und direkt auf
alle Plätze der Welt [1218-
Beyrieh Greve,Internationales Auskunftsbureau,
Halle alS., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

Berg

Ueberzeugen Sie sich,
dass meine Fahrräder
und Zubehörtheile die

R besten und dabei die
32 alllerbilligsten sind. Wieder-

verkäufer gesucht Katalog gratis
August Stukenbrok, Einbeck

Grösstes Special-
Fahrrad Versand- Haus Deutschlands

Verſammlung.
Zweigverein Halle, hält Sonntag,
den 14. Februar im Hotel Europa
Nachmittags 4 Uhr erſammlung ab,
wozu Mitglieder, Kollegen und Gönner
freundlichſt eingeladen werden.

Der Vorſitzende Säuberlieh.

Caliſornische
Rothweine.

Hervorragende, milde, abſolut natur
reine Tiſch und Tafelweine, ſind be
ſonders ſolchen Conſumenten zu em
pfehlen, welche von Rothweinen anderer
Herkunft wegen ihrer zuſammenziehenden
Eigenſchaften Abſtand nehmen müſſen.

Mataro 90 A. perZinfandel 1,20 FlaſchGros Manein 1,50 excl.
Burgunder 1,80 A. Glas.

Schulze Rirner, Rathhausſtr. 5.

Cacao in und Pfd. Doſen.
„Marke Riqguet“und andere Fabrtkate,
chinesische Thee's

loſe und in Packeten (Rex, Berlir).

Chocaladen, Vanille,in beſter Qualität

C. KaiserEinhorndrogerie, 2chmeerſtraße 13.

Fenchelhouigſyrnup,
vorzügliches Mittel bei Huſten und Heiſer

keit für Erwachſene und Kinder.
Jn Fla chen zu 30 u. 50 Pfg. empfehlen
E. Walther's Nachkf.,
Moritz winger 1 u. Steinweg 26.

Ia. Gummiſchuhlack
ſowie

vorzügliches Irderfett
empfiehit Lederhandlu g von

F. Noah, Gr. Klausſtr. 7,
2. Geſchäft Giebichenſtein, Buraſtr.66.

Ziehung am II. und

Berliner Kunſt-Ansſtellungs-Lotterie.

n e i. W. v. 30,000, 15 000, 5000 Mk. u. ſ. w.,
im Ganzen 4200 Gewinne im W. v. zuſ. 116 000 Mk.

Loos à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk.

12. Februar 1897.

Porto und Liſte 25 Pfg.

Leipzigerſtraße 87.

Gold u. Silber-LKotterir, Magdeburg.
Ziehung am 16. März und folgende Tage.

3511 Gewinne i. Geſ.-W. von 67 500 Mk., Hau tgewinne i. W.
von 20 000, 10 000, 4000 Mt.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe nur 10 Mk. Porto u. Liſte 25 Pfg.
Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen Nachnahme)

die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen
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valleſce Lokalnachrichten vom 3. Februar.

Des Nachdruck unſerer Orte e e iſt nur mit deutlicher Quellen

Jm 1. rommunalen Wahlbezirksverein wurde geſtern
Abend das Zerfahren der mit grotzer Mühe und viele Koſten ge
ſchaffenen Wege über die Wieſen der Ziegelwieſe und der Pulver-
weiden durch die Eisabfuhrwagen ger Man war der Me nung,

aß ſolch lädirte Wege auf Koſten der betr. Unternehmer, die durchdie e Jewinnung ein Geſchäft machen, wieder in ihren früheren Zu

ſtand geſetzt werden müßten Noch beſſer würde es ſein, meinte man,
wenn dieſe Abfuhr über die Wieſen überhaupt ver-
boten würde. Die Errichtung einer elektriſchen Bahn von
Halle. nach. SLeirzig wurde als im allgemeinen
Perkehrsintereſſe liegend bezeichnet. Gewünſcht wurde, daß die
Zeitungsdrähte der elektriſchen Bahn auf ihre Dauerhaft gkeit einmal
einer gründlichen Reviſion unterzogen werden möchten, um Unglücks
fällen vorzubeugen. Der Verein hat wegen Errichtung eines neuen
Amtsgerichtsgebäudes hierſelbſt petitionirt, in ſeiner Eingabe an den
Herrn guſtizminiſter aber eines wichtigen Umſtandes nicht
gedacht, das iſt die Feuergefährlichkeit der Räume, in denen
Anſer Grundbuchamt z. 3
Verwirrung und wie große Schäden entſtehen. wenn die Akten des
Grundbuchamtes und des Vormundſchaftsgerichts durch Feuer ver
michtet würden. In einer neuen Eingabe ſoll darauf hingewieſen
werden. Gerecht fand man eine gleiche Beſteuerung der Hausbeſitzer
und der übrigen Steuerzabler, d. h. daß ſich die Realſteuern nicht
weſentlich von den Einkommenſt uern entfernen, und eine Heran-
ziehung der Konſumvereine zu den Kommunallaſten durch Erhebung
einer Ümſatzſteuer.

Die Vorſtände der Ortskrankenkaſſe hatten
ſich geſtern Abend verſammelt, um über eine eventuelle Scheidung
der Unfälle von den eigentlichen Krankheitsfällen zu be
rathen. Darch die Ueberweiſung der Unfälle an die Krankenkaſſen
erwachſen nämlich für dieſelben, allerdings nur für 13 Wochen, ganz
bedeutende Ausgaben, die von Rechtswegen der Unfallverſicherung zu
Laſten fallen müßten. Die Krankenkaſſen haden 13 Wochen hindurch
jeden Unfall zu übernehmen und erſt nach Ablauf dieſer Zeit tritt
die Unfallverſicherung für den vom Unfall Betroffenen ein. Nach
einer aufgeſtellten Statiſtik iſt erwiefen, daß wenigſtens zwei Drittel
der Unfälle in den erſten 13 Wochen geheilt werden und daß die
nicht unbedeutenden Koſten dafür die Krankenkaſſen zu
tragen haben. Wie viele Kaſſen giebt es, die
dergleichen hohe Ausgaben nicht leiſten können,
und um den Anforderungen, de an ſie geſtellt werden, zu genügen,
die Mitgliederbeiträge weſentlich erhöhen müſſen. Nur die Ztägige
Karenzzeit hält ſie über Waſſer, würde auch dieſe genommen, ſo
könnten ſie gar nicht gert Es iſt daher nicht mehr recht als
billig, wenn die Unfälle ſogleich von der Unfallverſicherung über
nommen und nicht den Krankankaſſen überwieſen werden. it dieſer
Anſchauung erklärten ſich ſämmtliche Anweſende einverſtanden und
wurde beſchloſſen, eine genaue Statiſtik aufſtellen zu laſſen, welche
das Verhältniß der Unfälle zu den eigentlichen Krankheitsfällen klar
legt. In einer zweiten Verſammlung über 14 Tage ſoll dann das
Weitere über eine Cingabe an die zuſtändigen Behörden berathen
werden.

Der Halleſche Jnnungsausſchuß, beſtehend aus den Ver
tretern der Mehrzahl der hieſigen Jnnungen, hielt geſtern Abend im
kleinen Saal der „Kaiſerſäle“ aus Anlaß ſeines 10 jährigen Beſtehens
eine Feſtſitzung unter Vorſitz des Herrn Obermeiſters Zander ab.
Eigentlich ſollte geſtern Abend im großen Saal der „Kaiſerſäle“
eine größere Feſtlichkeit mit einer Darſtellung ledender Bilder, Szenen
aus dem Handwerkerleben von früher ſtattfinden, doch mußte dieſe aus
fallen, da die zu den lebenden Bildern nöthige Dichtung nicht fertig
geſtellt werden konnte. Nun ſoll dieſe vielverſprechende Feſtlichkeit, an
welcher ſämmtliche Fnnungsmeiſter und deren Familien theilnehmen
können, im März abgehalten werden.

Samariteriurſe. Wie in den Vorfahren ſo hat auch dies
mal der 1870 er Bahnhofs-Barackenverein wieder in dankens- und
hochanerkennungswerther Weiſe einen Samariterkurſus eröffnet, an
dem ſich Jedermann ohne Unterſchied des Standes betheiligen kann
und ſollte, da er damit ſeiner Liebe Vaterlande und zu ſeinen
Mitmenſchen Ausdruck geben kann. ie wichtig iſt es, daß recht
viele eintretenden Falles nicht nur die erſte Hülfe bei Verwundungen
im Kriege, ſondern auch bei Unglücksfällen im Frieden
zu kiſten im Stande find. Die Herren Dr. meld. o cec o
und Herzfe ld haben, wie früher, ſich gern wieder in den Dienſt
der Allgemeinheit geſtellt und werden dieſe Uebungsſtunden leiten
Dieſelben finden im NeumarktSchießgraben ſtatt und ſoll die nächſte
Siunde am Donnerstag, den 11. Febr., die darauffol gende Dienstag,
den 16. Febr., ſtottfinden. Der ganze Kurſus erfordert einen Uebungs
van von höchſtens 20 Stunden Unkoſten entſtehen hierbei Niemandem.
Der 1870er BahnhofsBarackenverein ſteht unter dem Zeichen des
o. hen Kreuzes und wer ſich ſeinen edlen Beſtrebungen anſchließt,
ſtellt ſich wie ſonſt Keiner in den Dienſt der Humanität und ſeines
Vaterlandes. Anmeldungen können im Uebungslokal oder bei Herrn
Rechtsanwalt Dr. jur. Rüffer (Alte Promenade) ſtattfinden. Der
hieſige Kreisverband der Genoſſenſchaft freiwilliger
Krankenpflege im Kriege veranſtaltet ebenfalls einen Sa
mariter-Kurſus und zwar für Studirende unſerer Univerſität, deren
Unbrauchbarkeit zum Militärdienſt feſtſteht oder zu erwarten iſt. Zur
Leitung dieſes aus Vorträgen und Demonſtrationen beſtehenden Kurſus

untergebracht iſt. Was würde für eine

iſt Herr Stabsarzt Dr. Steinhauſen gewonnen worden und
wird jeden Vidniag, Dienstag und Preltog uernr 81/, Uhr währenddes gegenwärtigen Monats abgehalten. iner auf die humanen
Zwecke dieſer Ausbiſdung hinweiſenden Einladung ſeitens des Kreis
verbandsvorſitzenden, Herrn Profeſſor Dr. Loofs zufolge, haben
bis zum Schluſſe des am 31. v. Mts. abgelauferen Meldetermins
24 Herren ihre Betheiligung zugeſagt. Jn Aunubetracht der bohen
Frequenzziffer unſerer Univerſität erſcheint uns die angegebene Theil-
nehmerzahl doch recht niedrig.

Studentiſcher Guſtav Adolf-Verein. Letzten Montag
Abend ſprach im „Roſenthal“ Herr Lic. Dr. phil. Fick er über
Bonifalius in römiſcher Beleuchtung.“ Anknüpfend an das Buch

des Paderborner Gymnaſiallehrers Dr. Kuhlmann über
„Bonifatius“ bewies der Redn r, wie Bonifatius, wenn man auf
ſeine Miſſionsthätigkeit ſehe, auch von den Proteſtanten gewürdigt
werden könne. Bonifatius habe den Grund gilegt zur Einheit der
Kirche, doch auch damit den unheilvollen Zwieſpalt heraufbeſchworen,
der die deutſchen Katholiken noch heute vor die Frage ſtelle
„Können wir mit dem ehorſam egen Romauch die Liebe zum deutſchen Vaterlande vereinigen Luther habe
dieſen Zwieſpalt gelöſt, indem er gezeigt und an ſich dewieſen babe,
daß Chriſtenthum auch ohne Rom beſtehen könne. Der Redner

hloß mit einem Appell an die Pflicht der proteſtantiſchen Hiſtoriker,
afür zu ſorgen, daß der hiſtoriſchen Wahrheit allein das Wort ge

gegeben werde, ſeinen mit lebhoftem Intereſſe aufgenommenen Vor
trag. In dem längeren geſchäftlichen Theil wurde einſtimmig be
ſchloſſen, von Oſtern 1897 ab mit dem ſtudentiſchen Guſtav Adolf-
Verein die akademiſche Ortsgruppe des evangeliſchen Bundes, die
ſich vor Jahresfriſt aufgelöſt hat, zu verbinden unter dem Namen:
„Vereinigter ſtudent. Guſtav Adolf-Verein u. Ev. Bund“.

vVerſammleng des „Blauen Kreuzes“. Heuteden 3. Februar findet um 6 Ut Abends im Vereinsſaale, Mauer
raße 7, eine Verſammlun Halleſchen „Blauen Kreuzes“ ſiatt,

n welcher Prediger Bor k aus Merſeburg ſowie Hr. Paſt. Simſa
Anſprachen z und mehrere Geſangs Quartette zum Vortrage
gelangen werden. Gäſte ſind willkommen.

Thüringiſch ſächſiſcher Geſchichts- und Alterthums
Verein. Jn der geſtrigen Sitzung machte nach dem Vortrage des
Herrn Paſter om. Heine über Schloß Seeburg, ü er den wir an
anderer Stelle berichten, Herr Privatdozent Dr. Boode noch inter
eſſante Miubeilungen über die Beziehungen Halle's zuden Hohenzolleran vor der ründendurgiſ h
oreußiſchen Herrſchaft. Schon Markgraf Friedrich l. machte
ſich um Halle verdient, indem er auf dem aſeler Konzil 1435 vie
Stadt von dem Bann befreite, den der Erzoiſchof von Magde
burg nach einem Streit mit ihr über ſie ausgeſprochen hatte.
Unter ſeinem Nachfolger Friedrich dem ſtädtefreundlichen
Fürſten, änderte ſich allerdins dies gute Verbältniß, der Kurfürſt
Albrecht Achilles weilte dann 1479 in Halle, wo mit dem
kurſächſiſchen Hof hier Vereinbarungen über mehrere Heiratbsprojekte
zwiſchen dem brandenvurgiſchen und ſächſiſchen Herrſche hauſe abge
ſchloſſen wurden. Auch ſein Nabfolger Fohann iſt in Halle ge
weſen, ebenſo Joachim I. 1514 aus Anlaß des Amtsantrittes ſeines
jüngeren Bruders Alvrecht als Erzbiſchof. 1533 wurde übrigens in
unſerer Stadt, was noch wenig bekannt ſein dürfte, der ſogena nte

Bund, ein ſtrengkatholiſches Bündniß zwiſchen
oachim, Alorecht, dem Herzog Georg von Sachſen und

den zwei braunſchweigiſchen Herzögen abgeſchloſſen zur „Erhaltungder alten Lehre und kirchlichen Faenenien, bis ein Conzil ſie
ändern. Auch unter den Adminiſtratoren des Erzſtifts Magdeburg
aus dem brandenburgiſchen Hauſe hatte unſere Stadt zu den Hohen
zollern ſo wenige Beziehungen, daß
es 1680 mit an Brandenburg fiel. Ein intereſſantes Kurioſum theilte
dann noch der Vortragende betreffs eines Aufenthaltes Friedrichs
des Großen in Halle mit. Jm Juni 1734 paſſirte Friedrich, dem
ſein Vater eſtattete hatte. unter Prinz Eugen von
Savoyen den Feldzug gegen die Franzoſen am Oberrhein
mitzumachen, unſere Stadt in ſeinem Tagebuch berichtet er darüoer
kurz J'ai öétudié un pou le droſt (er hat alſo wohi Vorleſungen der
damaligen berühmten Rechts!lehrer unſerer Univerſität befucht) außer-
dem findet ſich die Notiz, daß die Studenten „gewetzet“, worunter
nach anderen Nachrichten wohl eine ſtudentiſche Ovation zu verſtehen
ſein dürfte, bei der die Schläger zuſammen ge.chlagen wurden. Den
Schluß der geſtrigen Sitzung bildete ein Hinweis des Herrn Prof.
Dr. Hertz berg auf das neueſte Heft der Mansfelder
Blätter, welches eine Reihe auf die Geſchichte der Mansfeider
Kreiſe bezüglicher intereſſanter Arbeiten enthält.

Kunſtgewerbe-Verein. Jn der Verſammlung heute
Abend in der „Tulve“ (Vortrag des Herrn Krütgen: „Die Garten
kunſt ſonſt und fetzt“) werden in Anknüpfung an den letzten Vortrag
des Herrn Profeſſor Schmid über „Böcklin“ eine größere Anzahl
Heliogravuren nach Böcklin'ſchen Gemälden ausgelegt ſein.

Rezitationsabend. Am Donnerstag Abend wird Herr
Schriftſteller Meno Kiehn aus Berlin im Saale des „Kronprinzen“
vor einem geladenen Publikum das preisgekrönte Trauerſpiel „Kaiſer
Otto der Dritte“ zum Vortrag bringen. Herr Kiehn hat ſeine Vor-in Berlin, Wien, München, Sresden, Hamburg c. (wie auch

in Chicago, St. Louis, New-Orleans und anderen giößeren Städten
der Union), ſowie bereits in mehreren Städten unſerer Provinz
überall mit Erfolg gehalten. Ein zweiter Vortragsabend, der für ein
größeres Publikum beſtimmt iſt, iſt in Ausſicht genommen.

Kindergottesdienſt. Der dringenden Aufforderung und

es nur natürlich erſchien, daß
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Anregung des Sonntagsſchulkongreſſes, welcher im vorigen Jahr in
tagte (zur Bi dung von Kindergottesdienſten unter Leitung von

eiſtlichen neben den in der Kirche abzuhaltenden) iſt Diakonus
Heintke von St. Ulrich um fo lieber gefolgt, als er in ſeiner
früheren Gemeinde einen gut beſuchten Kindergottesdienſt gegründetund geleitet hatte. Am Retormationsfeſte v. Js. hielt er C erſten

Kindergottesdienſt, der im Unterſchied von dem bereits in der Ulrichs
gemeinde unter Leitung des Oberdiakonus Richter beſtehenden den
Namen Francke'ſcher zum Andenken an den großen Kinderfreund
Auguſt Hermann Francke führt. Sonntäglich ſammeln ſich im Kon-
firmandenſaal des Tiafonus um 2 Uhr gegen 80 Knaben und Mädchen,
welche in ſechs Gruppen gerheilt, unterwieſen werden. Anmeldungen
zur Theilnahme an dieſem Kindergottesdienſte nimmt Diakonus
Heintte entgegen.

Cirkus Blumenfeld Goldkette und Corradini. „Nur
der Wechſel iſt beſtändig“, kann man inbezug auf den allabendlich
wechſelnden Spielplan des Cirkus ſagen. Faſt kein Abend, an dem
nicht eine neue Glanznummer auf dem Zettel prangat, der nie unter
16 Nummern, eine ſo zugkräftig wie die andere, aufweiſt. Der geſtrige
Abend brachte zum erſten Male „Spaniſche Reiterſpiele“,
eine prächtige h ppologiſche Scene, die von Herrn T irektor Corradini
und Frl. Helene Corradini in meiſterhafter We exe utirt
wird. Durch die naturgetreuen Coſtüme ertält dieſe wirkſame
Nummer noch einen ganz beſonderen Reiz. Herr Direktor
Gorradini, der ſich durch ſeine elegante Reikkunſt die Gunſt des
hieſigen Publikums in ſeltenen Maße errang, hat heute ſeiren
Ehrenabend, zu dem ein ebenſo reichhaltiges als großartiges Programm
aufveſtellt iſt. Der Benefiziant wird ſelber wiederholt auftreten und
dabei ſe ne beſtdreſſirten Pferde vorführen. Außerdem werd in di ſer
Vorſtellung die berühmteſte Schulreiterin, Baronin de Beifoi, auf
dem Fuchshengſt „Jlluſtriſſimo“ aus den königlich italieriſchen Hof

ſtüte im Herrenſatiel in allen Gangarken die bohe Schule reiten.
en Freunden hippiſcher Kunſt ſei daher der Beſuch der heutigen

Vorſtellung wär nſtens empfohlen.
Elektriſche Bahn h Die von den Eiſenbahnbau und Betriebsunternehmern Kramer u. Cie. in Berlin

auf dem hieſigen Stadtbauamte ausgelegten Pläne nebſt Erläute
rungsbericht ſind nach Ablauf der Einſpruchsfriſt nunm ihr eingezogen
worden. Es ſind von mehreren Intereſſenten Einſprüche erhoben
worden, die ſi h jedoch nur auf Nebe ſächliches erſtrecken und für die
Ausführung des Projektes ſelber von wenig Belang ſind. Das
Projekt einer elektriſchen Bahnverb ndung zwiſchen Halle und Leipzig
wird ſomit bald endgültig zur Entſch idung kommen.

Erneuerung der Looſe der preußiſchen Lotterie. Die
Looſe zweiter Klaſſe der 196. preußiſchen Klaſſenlotterie müſſen,
worauf wir nochmals aufmerkſam machen, beſtimmungsgemäß bis
Donnerstag, den 4. d. M., Abends 6 Uhx, erneuert werden. Es
liegt im Intereſſe der Spieler, dieſen Termin nicht zu verſäumen, da
nach Ablauf dieſer Zeit die Looſe als Kauflooſe behandelt werden
müſſen, d. h. die bereits bezahlte Vorklaſſe muß noch einmal bezahlt
werden. Neuerdings ſind die Lotterieeinnehmer von der königlichen
General-Lotteriedireftion angewieſen worden, dieſer Beſtimmung ſtreng
nachzukommen.

Zodigeallicht. Im Februar und März iſt die unter dem
Namen Jodiacallicht bekannte Erſcheinung in unſeren Breiten
am veſten zu ſehen. Es iſt dies ein matter Lichtſchimmer, welcher
bald nach dem Aufhören der Abenddämmerung am wenlichen
Himmel in Geſtalt einer Pyramide ſich zeigt, die mit der Vaſis auf
dem Horizonte ruht, von da aus ſich verſchmälernd das Band der
„iſche, den Kopf des Waſſiſches und den Widder durchziehend bis in
den Stier reicht, wo die Spitze in den Hyaden oder Plejaden zu
ſuchen iſt. Die Ausdehnung des Lichtſchimmers iſt ſehr ver chieden
je nach der Klarheit der Luft, und er iſt auch nur zu ſehen bei
völliger Abweſenheit des Mondes, da deſſen Licht ſchon etliche Tage
nach Neumond die Sichtbarkeit des Zodiacallichtes hindert. Am beſten
läßt es ſich beobachten im Freien, wo das Auge durch künſtliche Be
leuchtung nicht geſtört wird.

Die Sonne kommt jetzt im Februar Mittags um ein Be-
trächtliches höher über unſeren Geſichtskreis, und das hierdurch be-
dingte längere Verweilen über letz'erem verlängert den Zeitraum
zwiſchen Aufgang und Untergang von 9 Std. 7 Min. am 1. auf
19 Std. 46 Min. am 28. die erſten Spuren der Morgendämmerung
eigen ſich Mitte d. M. früh 5! Uhr, der letzte Lichtichimmer am

Weſthimmel verſchwindet Abends 7!/, Uhr.
Unfallschronikt. Der zwölfjährige Arbeiterſohn Carl

Richter aus Werben zog ſich vor Kurzem durch einen Fall beim
Schlittenfahren eine ſtarke Erſchütterung des rechten Armes zu. Dieſer
unächſt wenig ernſt genommene Unfall führte ſetzt zu einer Knochen
autentzündung, die nicht unbedenklich iſt, ſo daß die Aufnahme des

Knaben in die Klin k nöthig wurde. Der 40 jähr. Arbeiter Friedrich
Maul aus Frankleben fiel beim Ueberſchreiten eines Weges ſo
unglücklich hin, daß er ſich einen Bruh des linken Unterarmes zuzog.
Auch Maul fand in der Klinik Aufname.

Jn total betrunkenem Zuſtande wurde geſtern Mittag
um einhalb 1 Uhr ein Mann vor dem Hauſe Neue Promenade 16
auf der Straße liegend aufgefunden. Der Betrunk ne wurde in das
genannte Haus oebracht, wo er ſich nach einiger Zeit wieder etwas
ernüchterte. Nach den aufgenommenen Perſonalien iſt er ein penſionirter

Subaglternbeamter, der in Merſeburg wohnhaft iſt.
Eiu leerer Bierwagen ſtürzte geſtern Vormittag gegen

11 Uhr in der Lindenſtraße, als er in die Blücherſtraße einbiegen
wollie und über einen großen Schneekaufen fuhr, mit großen Ge

geboten wird.

Ansichts- und Auswahl
Sendungen können hier-
von nicht gemacht werden.

seltene Gelegenheit zu vortheilhaften Eink

Wir haben grosse Restbestände von Engl. Tüll- und Spachtel-
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olter um. Glücklicherweiſe kam dabei Niemand zu Schaden auchwurde der Vercehr nicht weiter geſtört, da der umgeſtürzte Wagen
der Bauerſchen Brauerei gehörig) durch hilfreiche Hände in kurzer
eit wieder aufgerichtet wurde. t

Ein ſcheues Pferd, das vor einen leeren Laſtwagen ge
ſpannt war, rannte geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr vom Riebeckplatz
die Leipzigerſtraße hinunter. An der Ecke der Martinsſtraße wurde
das Thier von dem Geſchirrführer Karl Ritter zum Stehen gebracht
und ſeinem inzwiſchen herbeigeeilten Beſitzer übergeben.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Kinder ver rGeorg Engels als Gaſt.) In die Fremdenliſte des Hotels

„Stadt Hamburg“ hat ſich Georg Engels ſchlicht und einfach als
„Komiker aus Berlin“ eingetragen. Das iſt eine große Beſcheiden
heit. Denn Engels iſt viel n mehr als das, was man land
läufig unter Komiker verſteht, er iſt ein unvergleichlicher Humoriſt
und Menſchendarſteller, der größte Humoriſt der Jetztzeit er iſt ein
Bühnenkünſtler, für den das abgedroſchene Lob, daß er ein hervor-
ragendes Talent habe und über ein phänomenales Können verfüge, bei
Weitem nicht ausreicht. Denn er iſt einfach ein Genie. Wie
anders iſt ſein Humor, als derhpise, den wir ſonſt bei
unſeren Komikern gewohnt ſind ie er Abend zum
erſtenmale die Bühne betrat man gab die „Kinder der Excellenz“,
dieſes in Halle längſt bekannte, von Ernſt v. Wolzogen und dem
pallenſer William Schumann nach einer Novelle des zuerſt genannten
Autors verfertigte ſehr hübſche Luſtſpiel weſſen man ſich von
ſeinem alten Major v. Mutzell zu verſehen hatte. Sein köſtlich zur
Schau getragener Embonpoint, ſein podagriſtiſcher Gang, ſein röthlich
ſtrahlendes, bewegliches Geſicht, der Blick der Aeuglein, die luſtig
und liſt g über den dicken Thränenſäcken blinzelten, auf der Stelle
v rrie'hen alle dieſe Aeußerlichkeiten den guthmüthigen, frohlaunigen
„Rheinweintrinker von Profeſſion“, dem der kölniſche Dialekt, welchen
Georg Engels mit einer Vollkommenheit als hätte er ſein
Leben lang am ſchönen Rhein gewohnt, vollends das Gepräge des
waſchechten heinländers verliehen. Und wie vervoll
ſtändigte, vertiefte, verinnerlichte er dieſen Typus dann durch ſein
ganzes Spiel! Die fröhliche Jovialität, die Regſamkeit
und Beweglichkeit des Rheinländers ſie ſchienen bei ihm nicht
eſpielt, ſie ſchienen Natur bei ihm! Solche lieben, luſtigen, alten

Penfionäre ſtumpeln, trinken, ſchwemingern, poltern, lachen, raiſonniren
und fluchen in Bonn, in Köln, den Gang Rhein entlang in vielen,
rührend ähnlichen Exemplaren umher! Und nun fügte er dieſen der
Natur bis in die Fingerſpitzen ſo prächtig abgelauſchten Menſchen
mit tiefem Verſtändniß und außerordentlichem humöoriſtiſchem Ge
ſchmack in den Rahmen der Rolle hinein, die ihm die Verfaſſer
des Luſtſpiels zugeſchrieben haben. Mit den einfachſten
Mitteln, ohne jede Manirirtheit, ohne jede Ziererei oder
Fffekthaſcherei, gab er ihm nach ihren Fingerzeigen ſeinen inneren
Charafter, brachte deſſen Eigenſchaften mit den äußerlichen Manieren
und Gewohnheiten des alten Rheinländers in den intimſten
Zuſammenhang und ließ ſie durch dieſelben in einer höchſt ergötz
lichen Weiſe ausſtrahlen. Alle Temperamentäußerungen des gut
müthigen Polterers, wie charakteriſtiſch und hu noriſtiſch zugleich ſah
man ſie in ſeinem Spiele! Jm Geßfichte, in den
Armen in den BHeinen, vom Wirbel bis zurSohle! So vereinigt Herr Engels in ſeiner Rollenwieder
gabe alle Vorzüge, die ein Humoriſt nur haben kann, aufs Glänzendſte.
Man gewinnt von Anfang an ein perſönliches Verhältniß zu der
von ihm dargeſtellten Figur, die Typus und Einzelperſon zugleich
iſt, man fühlt ſich erquickt, in ſeinem Spiele neben der größten
künſtleriſchen Erfahrung und klaren Berechnung ein hohes Maß von
Herzenswärme und eine bewundernswerthe Unmittelbarkeit des
Empfindens wahrzunehmen. Und was das Höchſte iſt, er iſt nirgends
einer von der großen Zahl derjenigen Komiker, die durch die

wirken; ſondern er erzielt ſeine unvergleichlichen
ffelte durch das friſche Einſetzen der vollen Naivetät des Jndividuellen

ſeiner charakteriſtiſchen Figur. Der zweite Akt, wo er den fröhlichen,
polternden Onkel Mutz in ſeiner Geburtstagslaune mit einer entzückendn
Behaglichkeit zeichnet, gab ihm in dem geſtrigen Luſtſpiel prächtige
Gelegenheit, alle ſeine Vorzüge zu zeiger, alle ſeineKünſte ſpielen zu laſſen ſpäter uanſen eine Reihe
von ſentimentalen Scenen unter, die er mit voller
Ueberzeugungskraft und innerem Ernſte durchhält, durch die Jn-
t ſeiner Figur, die er auch hier nirgends vernachläſſigt,
überall die Peinlichkeit der Situation mildernd ſelbſt in das tiefſte
LOunkel der Lage erquickenden Sonnenſchein hineinzaubernd.
Die Aufführung bot auch ſeitens der Mitglieder unſeres

hieſigen Enſembles manches Gute. Freilich kommt es mir
in der letzten Zeit öfters ſo vor, als ob es einige
der Mitwirkenden an dem guten Willen einigermaßen fehlen
ließen. Bei Frl. Hil m merkte man nicht gar viel von vornehmer,
ſtandesgemäßer Repräſentation; ſie war weniger eine Aſta v. Lerſen
als eine ſt llernſte, vergrämte Gouvernante. Herr Lipowitz, der ja
Aüußerlich recht flott und adrett ausſah, verwandte die meiſte Mühe
in ſeinem Spiel darauf, überall für u ein ſchneidiges o zu ſprechen,
wie Worm, Oniform, Onkel Motz u. ſ. w., auch war er als harm-
loſer Lieutenant und Schuldenmacher nett und naiv und elegant
als er ſich aber aus dem verwöhnten Knaben durch
Kampf und Noth und zuſammenſinkende Träume
zum Manne entwickeln ſollte, da blieb er ſeiner
Rolle ſo gut wie Alles ſchuldig. Herr Lipowitz möge ſich hüten, daß
er nicht, verwöhnt durch äußere Erfolge, verflache; es wäre ſchade
um ſein hübſches Talent. Herr Lorenz war ja nicht gerade übel
als der amerikaniſche self-made-man aber man kann aus der Partie
viel tauſendmal mehr machen, als er es gethan hat. Herr Lorenz hat
einen Amerikaner, der nach Deutſchland kommt, oberftächlich in meh
reren unbehilflichen Manieren und im Radebrechen der Sprache einiger-

maßen nachgeahmt, aber er hat die günſtige Gelegenheit, welche die
prachtvolle Rolle bot, keineswegs benutzt, uns einmal zu zeigen, daß
er ein wirklicher Künſtler, ein beachtenswerther Studienmaler iſt. Sehr
glücklich wurde die von den Verfaſſern recht hübſch gezeichnete häusliche
Trudi von Frl. Heller verkörpert; die übrigen Rollen waren bei
Frl. Eliſabeth Scholtz und den Herren Demme, Jahn,
Bornſtedt und Boger vortrefflich aufgehoben. W. G.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Vor faſt ausverkauftem Hauſe eröffnete geſtern Eeorg Engels ſein
Gaſtſpiel am hieſigen Stadttheater und ſeine natürliche charakteriſtiſche
Darſtellungsweiſe erzielte den lauteſten, enthuſiaſtiſchſten Beifall. Vier
bis fünf Hervorrufe folgten jedem Aktſchluſſe. Engels kam, ſpielte
und ſiegte, kann man ſagen Sein zweites Auflreten am Donnerstag
als Benzberg in dem bekannten Luſſſpiele „Goldfiſche“ bietet
ihm noch mehr e h nach der draſtiſch-komiſchen Seite
zu wirken und die Schleuſen ſeines göttlichen Humors vollauf
zu öffnen. „Zu Engels“ wud wohl nun die
Parole dieſer Woche ſein und es dürfte rathſam
ſein, ſich bei Zeiten zu dieſem illuſtren Gaſtſpiel einen Platz zu ſichern,
da die Nachfrage groß iſt. Am Sonnabend beſchließt Engels ſein
Gaſtſpiel mit einer ſcharfen abgetönten Charakterſtudie, der Titelrolle
in „Kollege Crampton“. Komödie von Gerhart Hauptmann,
dem meiſſ genannten Dichter der de und der Modernen Freita
wird Wildenbruchs Schauſpiel Novität „Kaiſer Heinrich
wiederholt.

Aus dem Bureau des Thalia Theaters wird uns ge
ſchrieben: Nuſcha Butze eröffnet ihr nochmaliges Gaſtſpiel, zu
welchem ſie von der Direltion Gluth auf vier Abende gewonnen iſt,
morgen (Donnerstag) als Magda in Sudermanns „Heimath.“ Freitag
erfolgt Nuſcha Butze's zweites Gaſtſpiel in Ludw. Fulda's Luſtſpiel
„Die wilde Jagd.“

Das III. Abonnements-Sinfonie- Konzert der
einigten Kapellen des Magdeb. Füſ.-Rgts. Nr. 36 und
Halleſchen Stadt und TheaterOrcheſters unter abwechſelnder Leitung
der Herren Muſikdirektoren Wiegert und Friedemann findet
nunmehr am nächſten Montag (8. Febr.) in den „Kaiſerſälen“
ſtatt und zwar unter ſoliſtiſcher Mitwirkung des auch unſeren Muſik-
reunden als Violinvirtuos bereits rühmlichſt bekannten
ofkonzertweiſtes Hans Seitz aus Deſſau, welcher

ver

das Mendelsſohn'ſche Violinkonzert, das Ndagio
aus Bruch's G-moll-Konzert und CzardasSzenen von Hubay
zum Vortrag bringen wird. Als Orcheſternummern ſind Schu
man n's hier ſehr ſelten gehörte B-dur-Symphonie (welche Schumann
ſelbſt als „in feuriger Stunde geboren“ bezeichnete), die von dem
Karlsruher Generalmuſikdirektor Felix Mottl inſtrumentirte
F-mollFantaſie op. 103 von Franz Schubert und das herrlicheVorſpiel zu R. J agner's „Meiſterſinger von Nürnberg“. Gewiß

ein Programm, welches bei jedem Muſikfreund das Jntereſſe rege
machen muß

Das Winterkonzert des ſtudentiſchen Geſaugvereins
Fridericiang fand diesmal in dem glänzend erneuerten Saale der
Stadtſchützengeſellſchaft ſtatt. Der feſiliche Raum harmonirte vor
züglich mit dem Charakter des Konzertes, welches bekanntlichgleichſam die Ouverture einer Reihe feſtlicher Tage für den Verein
bildet und zu welchem alte Herren und Freunde desſelben, Damen
und Herren, in großer Anzahl zu erſcheinen pflegen, um ſich hier die
nöthige Grundſtimmung für den weiteren Ver auf des Winterfeſtes
zu holen. So lag denn auch etwas von ſolcher Stimmung über
der Verſammlung der Zuhörer, und wenn es auch ungalant wäre, zu
behaupten, daß namentlich das ſchönere Geſchlecht den mufſtkaliſchen
Darbietungen an ſich nur einen Theil ſeines Intereſſes widmet,
ſo läßt ſich doch andererſeits nicht leugnen, daß das Publikum zu den
ausübenden Sängern in anderem Verhältniſſe ſteht als dies bei den

Konzerten zwiſchen Künſtlern und Zuhörern der Fall iſt.
Die Mehrzahl der Erſchienenen bringt von Hauſe aus ein günſtiges
Vorurtheil mit wenigſtens läßt fich die große Beifallesluſt kaum
anders erklären, während doch manche der gebotenen Leiſtungen wohl
mit etwas Reſerve hätten aufgenommen werden können. Damit foll
keineswegs geſagt ſein, daß der Totaleindruck des ganzen Konzertes ein
ungünſtiger geweſen wäre, allein bei einem ſtudentiſchen Geſang-
vereine, wo die einzelnen Kräfte ſo oft wechſeln, können naturgemäß
die Leiſtungen nicht immer auf gleicher Höhe ſtehen, und daß die
Fridericiang augenblicklich an dem Uebel faſt aller Männekgeſang-
vereine, an dem Tenormangel, etwas krankt, kann kaum unbemerkt
geblieben ſein. Eine ſehr geräuſchvolle Chorballade, reich an klang
malenden Effekten, ärmer an muſikaliſchen Gedanken von Meyer-
Olbersleben, bei welcher der Chor von dem wuchtigen Orcheſter zu
weilen ganz erdrückt wurde eröffnete das Programm, das
nur aus Vrokalvorträgen beſtand und inſofern eine
gewiſſe Eintönigkeit aufwies. Jm weiteren Verlaufe
des Abends trat der Chor noch zwei Mal mitje zwei a capella-Liedern hervor, um ſodann mit einer größeren Kan
tate „Alceſtis“ von Joſ. Brambach das Konzert zu beſchließen. Unter
den Erſtern befand ſich auch eine Kompoſition des Dirigenten, des
Königl. Muſikdirektors Herrn Zehler, der Fridericiang gewidmet.
Der lebhafte Beifall, mit welchem gerade dieſes Lied ausgezeichnet
wurde, galt wohl mehr der Perſon als dem Werke, das in ſeinem
Anfange das „Brauſe, du Lenzwind, über die Erde“ ganz unverſiänd-
licher Weiſe in ein zartes Geſäuſel der einzelnen aufeinander folgen
den Stimmen auflöſt und im zweiten Theil der Strophe ziemlich
triviale Wendungen aufweiſt. Ganz vorzüglich gelangen die zwei
bekannten kleinen Volksliedchen „Das Lieben bringt groß' Freud'“ ſowie
„Und ſchau' ich hin“, deren friſcher und geſchmackvoller Vortrag den
Sängern ebenſo viel Ehre mache wie dem Dirigenten. Auch dieKantate des verdienſtvollen Schülers von Ferdinand Hiller
war, abgeſehen von einigen Unklarheiten, recht gut eingeüht. Es iſt
ein muſikaliſch werthvolles Werk im Stile der Romantiker und bietet
einem leiſtungsfähigen Männerchor bei nicht gering zu achtenden
Schwierigkeiten, namentlich im Schlußchor Geiegenheit zu
vielſeitiger Entfaltung. Als Soliſten wirkten dabei mit Fräulein
Fanny Heß und die beiden Herren Hungar und Trauter-
mann aus Leipzig. Herrn Trautermanns Geſang würde entſchieden
noch gewinnen, wenn er das gr ße Pathos etwas beſchränken und
nur an paſſender Stelle anbringen wollte, bei dem Boten-
bericht ſchien es durchaus nicht am Platze. Herr Hungar iſt
leichfalls hier genügend als tüchtiger Sänger bekannt, er ſangu Partie mit gewohnter Sicherheit und angenehmer Stimme.

Jm erſten Theile des Konzerts brachte derſelbe noch zwei
Löweſche Balladen zu Gehör. Das Tempo des Hochzeitsliedes war
leider etwas verſchleppt, beſonders bei der Beſchreibung des Feſtes,
auch könnte ein mehr accentuirter Vortrag nicht ſchaden. Den „Herrn
Oluf“ dagegen mit ſeiner charakteriſtiſchen, packenden Begleitung ſang
er mit viel Geſchmack und feiner Abſtufung. Auch Frl. Heß trat
vorher noch mit einigen Sololiedern hervor. Wenn ihre Textaus-
ſprache auch nicht ganz einwandsfrei iſt und wenn ihr auch das
Leidenſchaftliche im Vortrag abgeht, ſo daß beiſpielsweiſe von dem
Jubeln und Drängen des Franzſchen Liedes „Er iſt gekommen“ nicht
viel zu ſpüren war, z beſitzt ſie doch im allgemeinen eine klare helle
Stimme und ſang ſo ſicher und verſtändnißvoll, daß ihre Mit-
wirkung für das Geling en des Konzertes von wefentlicher Bedeutung
war. Das Hauptverdienſt davon aber gebührt Herrn Muſikdirektor
Zehler, von dem die einzelnen Stücke trefflich dirigirt reſpektive be

gleitet wurden. B.
Heer und Marine.

Die Verwendung von Fahrrädern in der deutſchen
Armee hat ſich bei den bisherigen Verſuchen dem Vernehmen nach
recht gut bewährt. Ein Aufſatz im Militär-Wochenblatt theilt
darüber mit, daß bei den Manövern im vorigen Jahre das königlich
ſächſiſche Korps durchaus befriedigende Erfahrungen mit dem Kriegs
rade der Fabrik von Seidel und Naumann in Dresden gemacht
habe, wenn auch noch einige Verbeſſerungen erforderlich
ſeien, wie Verringerung des et noch 16--17 kg betragenden Ge
wichts, Erſatz der Kette u. A. Vor Allem müſſe auch darnach ge
ſtrebt werden alles Material in Deutſchland ſelbſt herzuſtellen. Man
wird hiernach annehmen können, daß dem Fahrrade im Heere noch

eine größere Zukunft in Ausſicht ſteht. Das Militär-Wochenblatt
ſetzt voraus, daß Deutſchland dem Beiſpiele Frankreichs, welches
bereits an die Errichtung von Radfahrer-Kompagnien denkt, werde
folgen müſſen.

Perſonalnachrichten.
Dem Senator Heinrich Herbſt zu Elbingerode im Kreiſe

lfeld, dem OrtsSteuerkaſſenRendanten, Sekond Lieutenant a. D.
achße zu Quedlinburg und dem Mgſchinen Ingenieur a. D.

Rudolf Schulz zu Goslar a. H. iſt der Kronenorden 4. Kl., dem
Oberholzhauer Karl Hebeſtreit zu Breitenworbis im Kr. Worbis
das v Ehrenzeichen verliehen worden.

Dem Kloſtergutspächter, Ober- Amtmann Julius Deich-
mann in Wöltingerode bei Vienenburg iſt der Charakter ars
Kgl. Amtsrath verliehen worden.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Würzburg. Der Privatdozent der Chirurgie Dr. Albert

Hoffa iſt zum Profeſſor ernannt.
y Halle. Der Privatdozent für orientaliſche Sprachen Dr. Auguſt

Fiſcher iſt als Bibliothekar an das Seminar für orientaliſche
Sprachen in Berlin berufen.

München. An der hieſigen Univerſität hat ſich Dr. Richard
Willſt ätter aus Karlsruhe für Chemie habilitirt. Privatdozent
Dr. Hermann Roß (Palermo), früher Aſſiſtent an der landwirth
ſchaftlichen Hochſchule zu Berlin, iſt zum Cuſtos des Königlichen
Botaniſchen Gartens in München ernannt.

Gerichtszeitung.
Jn dem Eheſcheidungsprozeſſe des Prinzen und derPrigefe Chimay wurde geſtern ba u e

es Miggets eder en Saetrlng ver Le
ers en au ung der Ehe.prach dem Prinzen eine Jahresrente von 75 Franks

tattete der Prinzeſſin e inder monatlich einmal zu ſehen. Nachdem Wortlaute des Urtheils darf die Prinzeſſin Rigo nicht heirathen.

Vermtſchtes.
ridtjof Nanſen iſt geſtern in Begleitung ſeiner Gemahlin unddes nis Hanſen auf der Reiſe noch London in Hamburg ein

etroffen.
Eine wackelige Bahn. Der Betrieb auf der Dampflokalbahn

Frankfurt a. M.-Eſchers heim wurde wegen des ſchlechten,
für die Paſſagiere lebens gefährlichen Materials polizeilich faſt
ganz inhibirt. Von vier Lokomotiven iſt nur eine einigermaßen
ketriebsfähig befunden worden zur Beförderung der Arbeiterzüge,.
Wiederholte Entgleiſungen der Züge führten zu dieſer behördlichen
Maßnahme.

Selbſtmord im Ballſaal. Der 24jährige Studirende der
thierärztlichen Hochſchule zu München, Singer, hat ſich, während er
im dortigen „Univerſum“, als Clown verkleidet, an einem Bablfeſt
der Telephonbeamten Geſellſchaft theilnahm, erſchoſſen. Ein eben-
falls anweſendes hübſches Mädchen ſchien die Aufmerkſamkeit des
Studenten zu feſſeln, doch wurde er von der Schönen nicht beachtet.
Gegen Mitternacht faßte der Student Muth, näherte ſich ihr und
ſuchte ſie zu einer Ausſprache in der abſeits gelegenen Bierſtube zu
bewegen, was das Wädchen aber entſchieden ablehnte. Dieſe Ab
weiſung muß nun den ſtürmiſchen Liebhaber ganz aus der Faſſung
gebracht haben, denn als bald darauf das bekannte Lied „Verlaſſen,
verlaſſen bin ich“ angeſtimmt wurde, ſah man den Clown heftig
ſchluchzend ſein bemaltes Geſicht in den Händen verbergen. Plötzlich
prang er auf und eilte nach der zur Bierſtube führenden Treppe.
dicht lange darauf krachte ein Schuß, und als man hinzueilte, fand

man auf dem Gange zur Bierſtube den Clown mit zerſchdſſener
Bruſt todt auf.

Wie gefährlich der Milzbrand auch für Menſchen werden
kann, bewies wieder einmal ein bedauerlicher Todesfall in Odenkirchen.
Dort war vor einigen Tagen unter dem Viehbeſtande auf einem
Bauernhofe der Milzbrand ausgebrochen. Ein Metzger, der das
erkrankte Vieh adgeſchlachtet hatte, zog ſich hierbei eine Blutvergiftungzu und iſt kurze Zeit darauf unter großen Qualen geſtorben.

Die Heranziehung von Schülern zu allgemeinen Zählungen
hat ſich bewährt. Nach einer Mittheilung des ſtatiſtiſchen Amts zu
Dresden wurden zum erſten Male bei der Berufs und Gevwerbezählung
auf Anordnung des Schulamtes die Schüler der ſtädtiſchen Gymnaſien
und auf E ſuchen des ſtatiſtiſchen Amts die Zöglinge der beiden Schul
lehrerſeminarien durch ihre Direktoren zur Mitwirkung als Zähler
aufgefordert. Infolge dieſer Aufforderung alſe ſich im Ganzen
400 Schüler der Gymnaſien und der Schullehrerſeminare zur Ueber
nahme des Zähleramtes gemeldet von dieſen brauchten nur 246 zur
Zählung herangezogen zu werden, da der Bedarf damit gedeckt war.
Dieſe leiſteten durchweg gute Dienſte es wurde deshalb deren Hilfe
auch bei der Volkszählung in Anſpruch genommen, und zwar eben-
falls mit dem beſten Erfolge.

Antigigerl-Klub iſt der Name einer Vereinigung zahkhreicher
junger Leute, der ſich Ende der vergangenen Woche in Berlin
gebildet hat und nicht mehr und nicht weniger anſtrebt als eine
Reform unſerer heutigen Männertracht. Der Antigigerl-Klub will
ſehr ernſt genommen werden, gerade wie der Verein zur Beſſerung
der Frauenkleidung. Er will vor allem den Auswüchſenund Ünſchönheiten der Männerkleidung radikal zu Leibe gehen
und womöglich für die Erfindung neuer praktiſcher Koſtüme
Prämien ausſetzen, um ſo nicht nur negirend, ſondern auch
reformirend auf die heutigen Männertrachten zu wirken. „Einfach,
ſchlicht, bequem und ſchön“ iſt die Parole, die der Verein
ausgeben wird, und jedes „Antigigerl“ muß ſich bei Eintritt in den
Verein danach richten. Das Tragen von Sackpaletots und ſackartiger
Garderobe iſt ſtreng verpönt, ebenſo will man den Schwalben
ſchwänzen und anderen Modethorheiten zu Leibe rücken, ſo den
ſpitzen Schuhen, weißen Baumwollhandſchuhen, ellenlangen Kragen
und Manſcheiten, anormalen Hoſen, unbeſchreiblichen Kravatten und
dem in letzter Zeit modern gewordenen nach oben gedrehten Schnurr-
bart. Man ſieht, das Ziel iſt ein weitgeſtecktes, ſo ſollen nur
Cylinder und Frack in Ausnahmefüällen geſtattet ſein. Weiterhin
ſollen alle Gigerl thunlichſt geſellſchaftlich doykottirt werden. Gut
gebrüllt, Löwen

Ein wanderndes Kap iſt das Kap Canaveral an der Oſtküſte
der Halbinſel Florida. Es befindet ſich in einer langfamen, aber
ſtetigen Bewegung, deren Richtung und Geſchwindigkeit durch fort
geſetzte hydrographiſche Meſſungen feſtgeſtellt wurden. Es iſt ein
ſtändiges Vorgebirge, deſſen Geſtalt durch die Einwirkung zweier
Meeresſtrömungen, die dort einander begegnen, beſtimmt wird. Da die
Stätte dieſer Strömungen wechſelt, ſo unterliegt das Kap, dieſem Wechſel
entſprechend, gewiſſen Aenderungen der Form, die oft beträchtlich ſind
und ſtets die Tendenz zeigen, das Vorgebirge nach Süden zu ver-
ſchieben. Man hat geglaubt, feſtſtellen zu können daß ſich das Cap
ſeit der Zeit ſeiner Bildung bereits um nicht weniger als
50 bis 60 km nach Süden verſchoben hat. Es würde aller
Wahrſcheinlichkeit nach ſich noch heute auf ſeiner urſprünglichen Stelle
befinden, wenn nicht die Ausführung von Arbeiten an der Küſte,welche die mr der Fertſaſeung des Sandes durch die
Meeresſtrömung bezweckten, den Lauf dieſer letzteren verändert hätte,
wodurch zunächſt eine Wanderung des Caps um etwa 30 Kilometer
nach Süden erfolgte. Eine neue Aenderung in der Geſtalt der
Küſte hat nun kürzlich auch eine Wiederholung der Wanderung ver
anlaßt, und zwar hat ſich das Kap dieſes Mal in derſelben Richtung
nach Süden um 15 km verlegt, und v e Wanderung ſcheint
ihr Ende noch nicht erreicht zu haben. Das Vorgebirge ſchreitet noch
immer langſam, aber unaufhaltſam ſüdwärts vor.

Eine grauſige Anekdote wird vom alten Moſcheh, dem „größten
und weiſeſten“ Baſutohäuptling, erzählt. Moſcheh war ein Menſchen
freſſer. Aber einen ſeiner Feinde wollte er doch nicht abſchlachten,
Er bemerkte edelmüthig „Der Mann hat meinen Großvater ge
33 Wie könnte ich meines Großvaters Grab zerſtören.“ In den
echziger Jahren wurde Moſcheh der wirkliche Freund der Engländer,

nachdem er tüchtig von ihnen geſchlagen worden war. Da hielt er
es für das Klügſte, ſich mit ihnen abzufinden.

Die Primadonna des Stadttheaters zu Geuf empfing tag
lich in ihrer Loge den Beſuch eines jungen Sportsmonnes, Baron C.
Der Herr Direktor erklärt, dieſe „Jnmoralität“ nicht dulden zu
können, der gute Ruf ſeines Theaters leide darunter. Am nächſten
Abend verwehrte man dem Baron den Eintritt, und als er darauf
eine Unterredung mit dem geſtrengen Bühnenvater erbat und er-
langte, kam es Anfangs zu einer ſehr lebhaften Unter
haltung zwiſchen den beiden Herreu, ſpäter nun, man
behauptet, die Wangen der beiden Herren ſeien, als
ſie ſich trennten, ſo hoch geröthet geweſen, daß Worte allein dies
nicht bewirkt haben könnten. Am nächſten Tage erſchien Baron C.
mit einem Freunde und Sportsgenoſſen wieder im Theater, aber
trotzdem er ſich im Beſitze einer Einlgßkarte befand, wies man ihm
die Thür. Die Polizei, an welche ſich die beiden Sportsmen nun
beſchwerdeführend wandten, gab dem Direktor Recht und beſtätigte
das Theaterverbot. Jetzt hat ſich Baron C. an das Gericht gewandt.
In Genf ſieht man dem Prozeß mit Spannung entgegen.

Der BGer hat im letzten Regenjahr, wie die „Voſſiſche Zeitung
feſtſtellt, in Geiſenheim in den drei Herbſtmonaten Auguſt Oktober
nur 341 Stunden Sonnenſchein gehabt gegen 647 im Vorjahr. Leider
fehlt die hrdhrie Juli- Angabe für Geiſenheim, wo ohne dieſen
Monat während des ganzen Jahres nur 1275 Stunden Sonnenſchein
waren, wahrend im re ausſchließlich des Juli 1746 gezählt
wurden. Hier blieb alſo die Sonnenſcheindauer in den elf vergle'ch
baren Monaten um nicht weniger als 471 Stunden hinter der vor
jährigen zurück. Der diesjährige Auguſt hatte in Geiſenheim nur
157 Stunden Sonnenſchein gegen 269 im Vorjahr, der September
ſogar nur 93 gegen 266 und der Oktober 51 gegen 112. Jm Ganzen
war in Deutſchland im Jahre 1896 die Sonnenſcheindauer erheblich
geringer als im Vorjahr. Stellt man die Sonnenſcheindauer für
alle 27 Stationen des norddeutſchen Beobachtungsnetzes zuſammen, ſo
t man, daß überall, außer im Oſten, die Sonnenſcheindauer er

blich war als im Vorjahre. Am meiſten litt unter dem
Mangel an nenſchein Thüringen, Sachſen und Rheinland. Die
längſte Sonnenſcheindauer wurde in Kolberg feſtgeſtellt mit 1801
Stunden gegen 1674 im t 1795 und 1853 im Jahre 1894. Jm

ungewöhnliche HöheJuni erreichte die Sonnen dort die
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344 Stunden oder nahezu 11 Stunden pro Tag. Am när enden gegen e ren wurden im Juni 332 und im Juli 329 Stunden Sonnenſchein
deodeachtet. Alsdann folgen Dirſchau mit 1732 (im P 1 1767)
Stunden, Helgoland mit 1709 (1772). Emden mit 1683 (1815),
Samter mit 1677 (1797), Meldorf in Hannover mit 1652 (1760),
Felle mit 1646 (1851) und Berlin mtt 1619 (1789) Stunden,
Potsdam, das im vorigen Jahre hinter Berlin um 68 Stunden
Sonnenſchein zurückblieb, hatte dieſes Jahr nur zwei Stunden
wenger, im letzten Vierteljahr ſogar 34 Stunden mehr Sonnenſchein.
Es folgen ſodann Breslau mit 1611 (1797), Leobſchütz mit 1611
(1851), Niesky mit 1602 (1818), Kiel mit 1547 (1522) Ellerwiek bei
Ahaus mit 1533 (1799), Harzgerode mit 1523 (1691), Uslar mit
1497 (1680), Poppelsdorf bei Bonn mit 1463 (1691). Magdeburg
mit 1488, r mit 1436 Jena mit 1423 (1733), Erfurtmit 1423 (1725), Kaſſel mit 1375 (1696), der Brocken mit 1299 und
der Jnſelsberg mit 1250 Stunden.

Von den Nebenflüſſen des Rheins, namentlich dem Neckar
und der Moſel, wird ſtark ſteigendes Waſſer gemeldet. Angefichts
des durch Regenfälle verurſachten raſchen Schmelzens der gewaltigen
Schneemaſſen iſt Hochwaſſer zu befürchten. Streckenweiſe liegt der
Schnee, namentlich in den rheimſchen Gebirgsgegenden 22/, Meter hoch.

Geſpenſterfurcht hat in Callas bei Dragnignau ein Ehepaar
Namens Chriſtophe zum Wahnfinn getrieben. Geſtern Morgen ſtürzte
Ehriſtophe mit einem Säbel in der Fauſt auf die Straße, von ſeiner
Frau gefolgt, die einen Knüppel ſchwang. Der Wahnfinnige verſetzte
der ihm begegnenden Frau Pascal einen furchtbaren Säbelhieb und
ihr zu Hilfe eilender Mann wurde von Chriſtophe und ſeiner Frau
gleichfalls ſchlimm zugerichtet. Schließlich eilten die Gendarmen
herbei und entwaffneten nach verzweifeltem Widerſtande das wahn-
ſinnige Paar, das darauf ins Jrrenhaus überführt wurde.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 3. Februar. Abends trifft in Berlin der Flügel

adjutant des Zaren, Oberſt Nepokoiſchitzki, ein
und überbringt im Auftrage des Zaren Fahnen- und Stan-
dartenbänder für diejenigen preußiſchen Regimenter, deren Chef
der Zar iſt. Morgen Vormittag findet auf dem Platze vor
dem Schloſſe in Gegenwart des Kaiſers die feierliche
r ſege und darauf im königlichen Schloſſe Frühſtücks-
tafel ſtatt.

Berlin, 3. Februar. Die Herrenhauskommiſſion
nahm den Paragraphen des Lehrerbeſoldungsgeſetzes betreffend
Alterszulagen, die Höhe derſelben und den Anſpruch auf Alters
zulagen unter Streichung der Beſtimmung an, wonach für die
z ergung der Alterszulage die Gründe ſchriftlich mitzutheilen
ſind.

Paris, 3. Februar. Die franzöſiſche Regierung
hat dem Khedive ein Proteſtſchreiben überreichen laſſen wegen
des Vorſchuſſes von 28 Millionen, welchen England der egyp
liſchen Regierung für die Suez- Expedition gegeben habe. Das
Schreiben ermahnt den Khedive, in ſahen die internationale
Kommiſſion zu befragen, bevor er ſolche Anleihen aufnehme.
Auch die ruſſiſche Regierung hatte in ähnlicher Weiſe gegen
die Anleihe Proteſt erhoben.

Paris, 3. Februar. Anhaltende Regengüſſe und die
raſche S z verurſachen in ganz Frankreich
bedeutenden Schaden.

Bern, 8. Febr. der Schweiz und Nord-
am erika ſind Verhandlungen im Gange über neue Aus
lieferungsverträge.

Athen, 3. Febr. Die Lage in Kreta verſchlechtert
ren Der Aufruhr erſtreckt 3 über die ganze Jnſel.

ie Zahl der Ermordungen nimmt fortwährend zu.
Kouſtantinopel, 3. Febr. Berichten aus Creta zufolge

herrſcht im Kreiſe Caneag vollſtändige Anarchie. Es
werden zahlreiche Zuſammenſtöße zwiſchen Chriſten und Türken
gemeldet. Bewaffnete Chriſten ſind nach Canea gezogen. Jn
den Kreiſen Candia und Rethimo herrſchen ähnliche Zuſtände.
Man befürchtet den Wiederbeginn des Aufſtandes. Eine Ver
ſtärkung der Beſatzung im Jnnern iſt im Gange.

Waſſhington, 3. Februar. Die Meldung auswärtiger
Blätter, Präſident Cleveland habe dem Senator
Palmer x erklärt, er werde der Einwanderungs-
bill ſein Veto entgegenſetzen, ſzue nicht bedeutende
Aenderungen erfolgten, wird von Palmer für unbegründet

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Pommerſche HypothekenAktienBank, Berlin. Jn der

am 2. Februar d. J. abgehaltenen Sitzung des Curatoriums wurde
der Abſchluß pro 1896 vorgelegt und genehmigt. Aus demſelben er

m erzielte außerordenkliche Gewinn an
ch aller Stempel, Anfertigungs, Ver-

iſt ſogleich vorweg tantiemefrei auf den
worden. Der auf den

ammlung wird die Ver-
ividende von 7 t r o z. (im Vorjahre 6 Proz.),

des Beamten ons und Unterſtützungsfonds
Mk. (1895: 110 000 Mk.) und die Uebertragung

63 447 Mk. auf den außer-

v 001056 Mk. 27 au
andbriefAgio (a

triebskoſten c. 625 248
außerordentlichen Reſervefonds übertra
2. März er. einzuberufenden General
theilung einer
ferner die Dotiru
um weitere 120
des Gewinn Reſtes von
ordentlichen Reſervefonds vorgeſchlagen. Daneben wird
der General Verſammlung die enderung der S 6,
und 26 der Statuten (betreffend Unterſchrift der

fandbriefe 2c.), ſowie Beſchlußfaſſung gemäß 2
2a H. G. V. vorgeſchlagen werden. Die liquiden Mittel der Bank

(Kaſſa, Effekten [Deuiſche Staatspapiere 2c.), Wechſel und Bank-
er betragen 13 901 805 Mark, die Anlage im Hypotheken-

eſchäft 144 105 819 Mark. (1895: 127 338 740 Mk.), die geſammten
eſerven nach den erwähnten Ueberweiſungen 4 445 566 Mark. ca.

43,6 Pro (1895 37,6 Proz.) des Aktienkapitals von 10,2 Millionen
ark.

Dividendeu. Von den betreffenden Verwaltungen werden
für 1896 vorgeſchlagen BensbergGladbacher Bergwerksgeſellſchaft
Berzelius wieder 6 Proz., Württembergiſche Baumwollſpinnerei und
Weberei wieder 10 3 Dresdner Älbuminfabrik wieder 8 Proz.
und 45 Mk. (i. V. 43 Mk.) pro Genußſchein.

S Art. 196 a, 232 und

Markktberichte.
New-York, 2. Februar, 6 Uhr Abends. Waarenberich:

die geſtrigen Notirungen ſind eingellammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in NewYork 7 (7* in NewOrleans 6

Petroleum Standard white in NewYork 6,05 (6,00),
in Philadelphia 6,00 (5,95), rohes (in Caſes) 6,75 (6,70), Pipe line
Certiſic. ver Februar 85 nom. (85 nomin.), Schmal z, Weſtern

lagt. Hieran wirkte in erſter Linie die Steigerung der

Befeſtigung der in-
Lokalmarkt waren Banken,
feſt. Der Montanmarkt zeigte die gleiche Erſcheinung, doch war im
weiteren
Kohlenaktien
halten
oſtbahn,

Bilanzen für 1896 dem Bundesrathe vorzulegen.

Börſe von Verlin vom Z. Februar.
Der Fondsmarkt war bei Eröffnung der Börſe günſtig veran-

italieniſchen
Rente und italieniſchen Bahnen mit, zuſammenhängend
mit dem Rückgange des Goldagios auf 4 Prozent.
Es hat übrigens auch die geſtern in Paris einge
tretene weitere Erleichterung der Ultimoliquidation urund ausländiſchen Fonds mitgewirkt, d

obwohl nicht einheitlich, doch ziemlich

Erholung in Eiſen und
Vahnen waren gut ge-

auf die Meldung, daß die Zentralbahn, Nord
Jura Simplon und Schweizer Unionbahn

wurden, die konzeſſionsmäßigen m und
eſterreichiſche

Bahnen waren ſchwächer. Lübeck-Büchener auf Hamburger Deckungen
um 4 Proz. höher. CanadaPacific auf NewYork höher. Ham-
burger Packetfahrt und TruſtDynamit ſchwächer, Türken behauptet.
In zweiter Stunde ſtill bei behauptetem Montanmarkte.

Intckerderichte.

Magdeburg, den 3. Febr. 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 9290 Rohzucker I. Produtt Tranſtts k. a. D
Kornzucker excl., 880 Rdm. 9 69-89,70. Hamdurg
Nachprodukt- exel.,15 Rend.7, 10--7,65. per Februar 8,97 bz. 2,00 B.
Tendenz: rnhig. per März 8,97 bz, 9, B.Brodraffinade I. 2325—2350, per April 02 G, 9,6, B.

do. R per Mai 8,071 G, 9,30 B.Gem. Raffinade m. Faß 23 00—23,76 ver Juli 9,221 9,25 B.
Gem. Melis I. mit Fas 22,550. Stimmung: ruhbig.
Stimmung: ſtill.

Hamburg, den 3. Febr. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben-HAKtohzucker T. Prodikt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Verlaufe eine theilweiſe
eingetreten. Schweizer

aufgefordert

giebt ſich, daß die Bank auch in dem abgelaufenen Jahre mit günſtigem
Erfolge gearbeitet hat. Der Nettogewinn beträgt 1019 809 k. (1895:

Wcterpenſionat Friedensheim,

Ballenſtedt a. Harz.
Sorgfältige Ausbildung auf dem Grunde allem Komfort verſehen,

1. April 1897chriſtlichen Familienlebens in allen wiſſen
Näheres bei Herrn Carl Steckner,Waftlichen Fächern, fremden Soracpen, oße Steinſtraße, oder beim Beſitzer,

allen feinen und Kunſthandarbeiten, Putz amachen, Weißnähen und Schneidern, n t 17 pelmaße

Uleſtraße 15, J.
Wohnung, herrſchaftlich eingerichtet, mit

zu vermiethen.
ſpäteſtens zum

31, hier. Preis
(1357

Unterricht 700 Mk. jährlich. Proſpelte
durch die Vorſteherin [1343

Frau Oberpfarrer Zeller.

Malen und in der Muſik. Penſion incl.

Breiteſtr. 16
Zutehör, für 540 Mk. zu
aus 3 Stuben, 4 Kammern, Küche und

II. Etage,
beſtehend

vermiethen.HaushaltsPenſionat.
Junge Mädchen finden bei mir Ge

legenheit zur Ausbildung im Haushalt
und der Geſelligkeit, ſowie zur Kräftigung
der Geſundheit in einer ſehr ſchön ge
legenen Villa zu Wernigerode a. H.
t Frau Direktor Anna BocK,
505) Gr. Bleek 26.
M Vermeihngen. c

Offene und ge
Stellen.

halten Stellung
(Tiſchler oder

8-—9 Mk. led. Knechte u.

ie

Tüchtige
chloſſer), bei hohem Ver

dienſt, geübter Packer (17 bis 18 Jhr.),

Stellen ſuchen Maſch.Schloſſer,
Markthelfer und u

ſuchte

S

Durch die Arbeitsnachweisſtelle der
Vereins für Volkswohl, Halle a. S. er

Landw. Perſonal
beſchafft und placirt

Landw. Beamtenverein, Leipzig
rFärkner Gehilfen

der bereits längere Jahre als ſolcher
gearbeitet hat, Sohn rechtlicher Eltern,

ſucht [1333Obergärtner Kühne, Teutſcheuthal.

Gärtner,
unverh., Anf. 30er Jahre, in allen Zweigen

gute Zeugniſſe u. Empfehlungen Stellung
auf Schloß od. größ. Rittergut zum 1. April

Anſchläger

verh. Kuhmelker;
ärtner,

Verwaltung.
Blücherſtraße S am Königsplatz iſt

eine W h III. Et d us1 Fuche c Ze plazirt ſchnell
behör zum 1. April zu Reutersr vermiethen.Näheres daſelbſt im Comptoir. [538

V Stellenſuchende jeden Berufs

Dresden, Reinhardfſtraße.

ev. auch früher. Wierthe Offerten unter
Z. V. 141 „Invalidendank“,
Dresden erbeten.

Ein Schweinemeiſter
tüchtig, mit guten langjährigen Zeugniſſen
per 1. April d. für Halberſtädter,
Gegend geſucht. Zeugnißabſchriften und

der Gärtnerei erfahren, ſucht geſtützt auf

Wirthſchafterin,
28 J. alt, in Küche, Backen, Einmachen,
ſowie all. Zweigen der Landwirthſch erf.,
ſucht 1. April Stellung. Gefl. Off. u.
Z. 1444 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Suche für ein junges Mädchen, welches
1 Jahr bei mir die Wirthſchaft erlernte,
zum 1. April Stellung ats

Mamſell
unter Leitung der Hausfrau. 1411

Frau Elise Bergner,
Leisling, Weißenfels a. d. S.

Oſtern d. J. eine gepr. Kindergärtnerin
auf ein Landgut in Schleſien geſucht.

Auskunft ertheilt Lehrer Wurſ-
sehmidt, Jägerplatz 23.

Rittergut Herrengoſſerſtedt bei Butt-
ſtädt (Thür.) ſucht per 1. April ein junges

Mädchen [131zur Erlernung der

Milch wirthſchaft

3 zum 1. April.

ſteam 4,07/, (4,15), Rohe Brothers 4,45 (445), Mais veran e bruar 8,95. Mai 9,07 Tenden;Febr. i März (30 Mai 30 (31 San Auguſt 9,86. dent vwoisWeizen rother Winterweizen 95 (25 Weizen per April 9/0. Oktober 9,82
Febr. 82 ver März 83 (85), per Mai 80/, (82 per
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Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) W eizen: Laura e r etfentirchen
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Preus. e iedrader B. 27 Akt.do. J in n Welt. See r Sonfagius Bergwert 4 2 h ndo. do. 99,10 Warſchau Wiener 185 Cröllwiter Papier 10 245.50 Sudenburger Maſchinen 10 163,75Erfurter Stadt Anleihe I FSottbardbadn m es Dannendaum 7 122,008 Thäringer Saline 5 7725
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do. do. v. 1892. i 5 25 EgeſtorffSalzwerte 8 158,008 h 526 00do. Nittelmeerbahn. 5962 Zeiter Maſchinen 526,5S Landſch. Tentral. 32101,60 Luxembg. Pr. Hur. 94 76 Eilenburger Kattun. 92.008 g

2 do. do. 3 94,00 S Schweizer Tentralbahn W 142,50 Floether Naſch.Act. 8 I134 76 GS Sächſiſche 104.,00 G do. Nordoſtbahn 6,6 130,09 viere h Bergwerk. en c
a m en h 8 u. s 97,00 lauziger Zuckerfabrik 2 108,59Land Saä: z 1 do Unionbahn Große Tr Pferdeb. r Wechſel Courſedo. Staats Anl. 1886 Halleſche Maſchinen 422,00bz.Ausländiſche Fouds. SaukActien. e a 5, ſie en Privatdiscont 22

D Hibernia Shamrock. 7 e 00bz. S

i Dividende 1895 i F c eErgent. Gold Anleihe 83,59 Berliner Handels Geſ. 8 fus 60 in z o a s r 7 W n.
do. innere do. 55. S BDörſen Handels Verein 6 1.200 n i liro. S. zGriech. konſ. Goldrente 2440 G Freslauer Disk. Bant 7 115c0 Zaurahütte 3 170.,80 bz C Petersb. 100 P. S.R. tz. 21is 30
do. MonopolAnieibe 39,86 er Vechſel San s 104 75 Seipziger Brauerei Riebed. o 2 a 50 Umſterdam 100 fl. lang 168 20mit ifd. Cps. la Leopoidshaller chen. Fabr 90,25 Belg. Plätz 100 Fr. z. 80,90do So v, s 28,20 6 u e Luiſe Tiefbau cony. 23 bz. S Lond. 1 Lſtrl. t.mit (fd. Cps. 5 do. Genofſfenichaftsbant. 6 122,50 do. do. St. r. e 132,00 bz. Lond. 1 Lſtrl. er lg

Italieniſche Kente 4 Disconto C 10 212,50 Mäalzerei Wrede e e 104,60 Paris 100 Fr e kz. 05Rexit. Anleide 1888. o2 o e PDreedener Bann e les h A. i wen Be a. wog. h r 8oodo. do. 1880. 97,80 do. Bant verein 7 11925 hönix B. -Het. e „09
Heſterr. Gold Rente 490,60 do. do. junge 4 114,25do. Papier-Renme. 105,20 i ant 7 87 20 gdo. SilberRente u 102,50 Leiwiger T anait In z 212.50 Söluß Courſe.
Vort. StaatsAnl, 88--89. I192,50 Nagdebg. Privatdant 5 107,69 Tendenz behaup tet.
m R Tr Creditbank.. a S ehe mee 98,69 Rationalbant f. Deutſchlandr e 9 ti (bant i. Deutſchland 9,60 1. Kenten e e 39,25do. do. 1 2 1ci, s geren r do 5 Soler e rRuf tonſ. Unl. I8söer 9230 S Deſterreich. Kredit 23659 jtuſſ. Roten 21040 Qnrreußs. S btahn 24.1
Schwed. St. Anleide 1888. 103 2 Preus. Boden Kredit 240,69 Eonvertirte Türken 21,20 Warſchau Wien 271 40

c v e 72 5 do. Centr. Boden Kr. 167,00 Buſchtierader e er T 77 Bochumer Gusßſtadhl e e 166,40do. Hyp. Pfdbr. 1879, l196.20 do. Hyp.S. (Spield.). 6 134, 25 Elderba l 138,76 Dortm. Union Str. 5175Serbiſche Gold Pfdbr. b do. do. (Hübner) volle 130,40 Prinz Heinrich Bahn 94,69 Daurahbütte 170,90do. Rente 1884 57,1c do. do. neuevollev.95 Berliner Handelsgeſellſchaft 16s 90 arpener Kehlen. 183,75do. 4 Anl. v. 1896 5 Reichsbant. 6,88 157,40 Deutſche Bank 202.00 ibernig e. I60 90Ungar. Gold Rente 1000er 10410 Schaffhauſ. BankVerein 7 1148,00 dner Bank 160,25 ordd. Slord 114,25
do. do 500 er 19420 G Schleſiſcher Bank Verein. 7 130,15 ſtädter Bank 101,55 amb. Packet 138,“0do. do 10 104,30 G Dise. Geſellſchaft zu 9e e „15 nan

F. e. j. Mädchen v. 20 J. wird zu
weit. Ausb. in feinerem Haus eine Stelle
geſucht. Da ſelbige nicht unerfahren iſt,
w. Stütze der Hausf. b. v. Familienanſch.
gegen geringe Verg. bevorz. Off. erbeten
an Emil Meyer, Weißenfels a. S.

eJunge Mädchen,
welche ſich zur Ausbildung im ſtädtiſchen
Haushalt und in der bürgerlichen
Küche einige Zeit in Halle qufzuhalten
wänſchen, können gegen mäßige Ent-
ſchädigung wieder Aufnahme finden
Frau L. Stark, Gr. Brauhaneſtr. 12.

Rittergut bei Merſeburg ſucht bei
gutem Lohn u. Schwanzgeld ält. Mädchen
od. Wittwe mit guten Zeugniſſen als

Schweinemagd

Gefällige Offerten unter
T. 1210 an die Expedition d. Zeitung

Kellnerinnen
erhalten gute Stellen nach hier und

und Federviehzucht e. Gefl. OffertenBRureau, Lohnforderungen einzuſenden an die Exp.
d. Ztg. unter Z. 1300. an Frau Jnſp. Paetzoldt daſelbſt

außerhalb
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Delikateß-
Roggenſchrotbrod!

Dieſes ſo deliebte, von vielen ärztlichen Autoritäten als beſtes anerkannte und empfohlene Rog
b, ſowie leichte Verdaulichkeit in kurzer Zeit einenrch peinli ſie Sauderkeit in meiner Mülerei und Backerel

m ich in die Kalamität, durch Uederhäufung von Aufträgen ni
t durch bedeutende Vergrößerung meiner Bäckerei deſ

senrotd welches ſich durch ſeinen hohen
ruf erworben hat, wird von mir du
beſtem Material fabrizirt.

Robert
In letzter Zeit

prompt genug liefern zu können, welches Uebel ich
habe. Den Alleinverkauf meines Roggenſchrotbrodes g m wie Herr

WV e a. S.,e is e „Zu den 2 goldenen
woſelbſt jetzt täglich genügend friſche Sendungen eintreffen und zu jeder Tageszeit das Brod vorräthig iſt.

Hochachtungsvoll ERduard Treydte, Mühlen- und Bäckereibeſitzer.

Rährwert
aus nur den

Meckelſtraße 19, Ecke erſtraJude
Bekanntmachung.

In Tammendorf bei Quetz wird am 10. Februar 1897 eine Poſthülfſtelle
oingerichtet, welche ihre Verbindungen durch Landbriefträger erhält.

[1418Halle (Saale), 30. Januar 1897,
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.

Wehlack.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 6 der Straßen-Poliz. i- Ordnung vom 5. Juli 1893 werden
die zur Straßenreinigung Verpflichteten hierdurch aufgefordert, den Schnee auch
vom Fahrdamm ſofort zu beſeitigen.

Halle a. S., den 2. Februar 1897.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Wir erinnern an die Zahlung der pro l. April 1897/97 fällig geweſenen

Kirchenſteuer und bemerken, daß koſtenpflichtige Einziehung geſchehen wird, wenn
nicht bis zum I. März d. Js. die Entrichtung erfolgt. Die veranla ten Steuer
beträge ſind an unſer Kirchenvorſtandsmitglied Herrn Kaufmann Louis Müller
hierſelbſt, Leipzigerſtr. 9, Vormittags von 12 Uhr und Nachmittags von 2 vis
d Uhr zu zahlen.

(1408Halle a. S., den 2. Februar 1897.

Der katholiſche Kirchenvorſtand.
Schwermer. Pfarzer.

Neumarkt-Gottesacker.
Es wird hierdurch daran erinnert, daß die in den Jahren 1865 und 1866

belegten Grabſtellen (Nr. 465 bis 542) verjährt ſind und daß es erforderlich iſt,
eine Erneuerungsgebühr von achtzehn Mark (18 Mk.) an die Kirchenkaſſe z. H.
unſeres Rendanten r. G. Riehm, Reichardtſtraße 19, zu zahlen, falls man
beabſichtigt, die Gräber noch fernerhin zu erhalten. [1423

Der Gemeindekirchenrath zu St. Lanurentii.
Jüchsisch- Thüringische Actien-Gesellschaft

für Braunkohlen-Verwerthung in Halle a. S.
Auslooſung der 4 Schuldverſchreibungen.
Am 10. Dezember 1896 ſind

Vierzigtauſend Mark mit den Nummern
0116, 0128, 0151, 0167, 0205, 0206, 0209, 0295;, 0297

2, 0363, 0423, 0429, 0456, 0515, 0545, 0544, 0546, 0550
22, 0023, 0626, 0627, 0663, 0712, 0826, 0887, 0891, 0904

0942 40 Stück à 5 0 Mark und

0007,
0320,
0552,
0907,
1044, 1053, 1062, 1091, 1108, 1149, 1234, 1235, 1238 1243, 1256, 1268,
1324, 1334, 1382, 1390, 1413, 1451, 1460, 1490 20 Stück à 1000 Mark

ausgelooſt worden.

Die am 23. Januar a. e. aviſirten

amerikaniſchen Pferde
ſind eingetroffen und ſtehen von Sonnabend, den 6. Februar a
bei mir zum Verkauf. (14

Moritz Scehloss,
W Halle a. S., Königſtraße 62. Fernſprecher 560.

C

P

Erſtlingswäſche
und complette Ausſtattungen
in allen Preislagen reichſortirt

auf Lager.
da Böttger Nachfolg.,

Jnh.: Ph. Zimmermann,
Gr. Steinſtr. 9.

e C

2 8 02S S77 S 3.S t
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S 3 9
Die Zahlung des Nennwerthes erfolgt vom 1. Juli 1897 ab gegen Ein

lieferung der Stücke entweder
bei der Haupt-Kaſſe der Geſellſchaft in Halt a, S. oder
bei dem Halleſchen BankVerein von Kuliheh, Kaempf Co.

in Halle a. S.,
bei der Magdeburger Privat Bank in Magdeburg,

Co in VLeipzig,bei Herren Becke
bei der Breslauer Diskonto-Bank in Berlin.

Die Verzinſung hört mit dieſem Tage auf.
Mit den ausgelooſten Schuldverſchreibungen ſind zugleich die Anweiſungen

und die nicht falligen Zinsſcheine einzuliefern, widrigenfalls deren Betrag von dem

Kapital gekürzt wird. (457Halle a. S., den 9. Januar 1897.
Der Vorſtand.

Kuhlow.Vieh und Jnwentar- Auktion.
Jm Emil Hulbe'ſchen Gut in Schochwitz, 1 Kilometer von Bahnhof

2 Kilometer von Bahnhof Salzmünde, ſollen wegen Auflöſung
er Wirthſchaft

Montag, Februar d. J., Vormittags 10 Uhr
ver geſammte Jnventarbeſtand, insbeſondere:

5 ſchwere jüngere Arbeitspferde, 9 Milchkühe, hochtragende und friſch
milchende, 10 Härſen, größten heils ſchlachtbar, 2 Ackerwagen, vierzöllig,
1 Bräck, 1 Dreſchmaſchine mit Goepel, Düngermühle, eiſerne Schlepp
harke, Rübenſchneidemaſchine, Pflüge, Eg en und Walzen ſo vie die
Vorräthe an Kleehen, gafer und Weizenſtroh öffentlich meiſtbietend ver-

kauft werden. 1414Gothaer Lebensversicherungsbank.
Versicherungsbestanäà am 1. Dezember 1896 708 Millionen Mark
Dividende im Jahre 1897: 30 bis 13495 der Jahres-Mormal-
prämie je nach Art und Alter der Versicherung.

Vertreter in IIalle (Saale): (620
Dr. Wilhelm Rasch, Steinweg 25.

r rnn nnnnzn”nvnmnmnmnqhhcccccchn
An die deutſchen Hausfrauen.

Die armen Thüringer Weber bitten um Arbeit!
Der Winter iſt hart

Thüringer Weber- Verein zu Gotha.
Geben Sie den in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden armen

Webern“ wenigſtens während des Winters Beſchäffigung. ir offeriren:
Handtücher, grob und fein, Wiſchtücher in diverſen Deſſins, Küchentücher in diverſen
Deſſins, Staubtücher in diverſen Deſſins, Taſchentücher, leinene, Scheuertücher,
Servietten in allen Preislagen, Tiſchtücher am Stück und abgepaßt, Rein Leinen zu
Hemden ec., Rein Leinen zu Betttüchern und Bettwäſche, r zu Hemden und
Betiwäſche, Bettzeug, weiß und bunt, Vettbarchent, roth und geſtreift, Drell und
Flanell, gute Waare, Halbwollenen Stoff zu Frauenkleidern, Altthüringiſche Tiſch-
decken mit Sprüchen, Altthüringiſche Tiſchdecken mit der Wartburg, Geſtrickte Jagd
weſten, Fertige Kanten- Unterröcke von Mk. 2—-3 pro Stück.

Alles mit der Hand gewebt, wir liefern nur gute und dauerhafte Waare.
Muſter und Preis-Courante ſtehen gerne gratis zu Dienſten. Die kaufmänniſche
Leitung beſorgt Unterzeichneter unentgeltlich. [460

Der Le ter des Thüringer Weber Vereins.
Kaufmann C. F. Grübel, Gotha, Landtags-Abgeordneter.

aria-
zeller

Magen-
Tropfen,

portrefflich wirkend bei Krankheiten
des Magens, ſind ein
S Unentbehrliches

altbekanntes
aus u. Volksmittel

bei Appetitloſigkeit, Schwäche des
Magens, übelriechendem Athem,
Blähung, ſanrem Auſſtoßen, Kolik,
Sodbreunen, übermäßiger Schleim

roduction, Gelbſucht, Ekel und
rbrechen, Magenkrampf, Hart

leibigkeit oder Verſtopfung.
Auch bei J falls ervom Magen herrührt, Ueberladen

des Magens mit Speiſen und Ge-
tränken, Würmer-, Leber- und

ämorrhoidalleiden als heilkräftiges
Mittel erprobt.

Bei genannten Krankheiten haben
ſich die Mariazeller Magen-
Tropfen ſeit vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. Preis
à Flaſche ſamt Gebranchsanweiſung
80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40.
Central Verſand durch Apotheker
Carl Brady, Apotheke zum
„König von Ungaru“, Wien 1
Fleiſchmarkt, vormals Apotheke zum
„Schutzengel“, Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schnutzmarke
und Unterſchrift zu beachten

Die Mariazeller Magen
Tropfen ſind echt zu haben in

Halle: in den Apotheken; Kronenapoth.
am Ranniſchen Platz; Brehna Apoth.
C. Hoffmann-Pinther; Querfurt:
in der Apotheke; Teicha: Apotheker Dr.
C. Wolff; Sch.eunditz; Apoth. L. Hoff
mann; Schkölen: Apoth. H. Wicke.

Vorſchrift: Alos 15,0 Zimmtrinde, Cori
anderſamen, Fenchelſamen, Anisſamen,
Myrrha, Sandeltzolz, Calmuswurzel, Zitt
werwurzel, Rhabarbara, von jedem i.
Weingeiſt 601 750,

Alle dieſe Spezies werden grob zer-
kleinert und 8 Tage hindurch in 750Gramm 50igen. Weingeiſt bei öfterem

Umrühren digerirt (ausgelaugt) und ſo

S —ZD S S DT dann filtrirt. [1403

Holz-Auktion
im Beereudorfer Forſt.

Montag, den 8. Februar, von
Vormittags 9 z Uhr ab, ſollen im
Schlagean dem Mahlhügelwege (zwiſchen

dem Beerendorfer und Delitzſcher
Forſthauſe) meiſtbietend verkauft werden

36 Eichen 35—-76 em mittl. Stärke,
26 Kiefern 24-37
5 Birken 16—-29

2 Erlen 21--27 J9 v Stangenhaufen (Stellmacher
0ol3),

9 Raummeter eichene Scheite,
39 ſtarke eriene Langhaufen (Pantoffel

olz158 ſtarke tief ne Langhaufen, zu kleinen
Bauten c. paſſend.

Der Verkauf deginnt mit den Nutz

hölzern. [12Beerendorf, Januar 1897.

Loeseh.

Kitterguts-Perpachtung.
Das Sr. Excellenz dem Königlichen

Oberjäge m. iſter Herrn Grafen
von der Asseburg-Falkenstein

zu Meisdorf
gehörige, in Mansfelder Gebirgekreiſe an
der Chauſſee Ermsleben Wippra
Sangerhauſen gelegene

Rittergut
ausfelde mit ca. 293 Hektar Ackerland,

45 Hektar Wieſen u. 11 Hektar Plantagen
und ſonſtigen Grundſtücken ſoll vom
I. Juli 1897 ab auf 12 Jahre ander
weitig verpachtet werden.

Tie Verpachtungsbeding ngen, Flächen
regiſter und Karten liegen hier zur Ein
ſtunrt aus.

Pachtangebote werden ſchriftlich bis
zum 15. April er. erbeten. [1428

Meiodorf a. Harz, den 1. Februar 1897.

Gräflich von der
Asseburg'sches Rentamt.

Fernſprecher 151.

Für ein JudnſtrieBurean wird
ein älterer Herr als [1361

Sekretair
geſucht. Offerten unter T. u. 1279
beförd. Rudolt Mosse, Halle a. S.

Angehender

Landwirth
ſucht auf mittlerem Gut Stellung
als Volontair. Gefällige Offerten
unter O. d. 1303 an Rudolſ
Mosse, Halle a. S. [1363

Pferde-Gesuch.
Preußiſcher oder Meckleuburger

ne waua oder Stute, 6 bis
Jahr alt, 5 Fuß 3-5 Zoll groß,

fehlerfrei und zugfeſt kaufen ſofort
Gebr. Wege, Halle a. S.
Kutſcher geſucht.

Solche, mit guten Zeugniſſen wollen
ſich me den in der (1424

Vierbrauerei
von C. Bauer, Hier.
Kellnerſtr. 1011

2187 m groß
mit der gan en Hinterfront der nen
augelegten Gerber aalenſtraße zu

ekehrt, ſtelle ich hiermit zum Verkauf.
u Molkerei-Anlagen vorzügl. geeignet.

8

L
Julius Waxner, Paradeplag 5, I.

Auf Domain
Weidenbach
Od hauſen ſtehe

vier alte

Pferde
[141

Schimmelſtute,
8 Jahr, gute Beine, 156 em hocd, l u.
ſpännig gefahren, auch geritten, iſt fden e billigen Preis von Mk. 600

zu verk ar (1374ſcher Seidel. Leipzig,
LeibnitzStr. 29, U.

Ein Paar ſehr egale, fehlerfreie

chpferde,

zum Verkauf.

285- und 7fährig, Goldfuchsſtuten, 166 em
roß, flott und zugfeſt, ſtehen zum
zerkauf, auch werden dieſelben einzeln

abgegeben. [1425Stünzmühle b. Eiſenberg S.-A.

2 reinblütige
9immenthaler Bnllen
Meßkirchener), 1 ſprungf. (Gelbſchecke),
1 jährig (Rothſchecke) zu verkaufen.

Rittergut GroßGeſtewitz
b. Naumburg a. Saale.

Ein ſtichelhaariger
brauner

Fagdhund
ugelanfen, gegen Erſtattung der
nloſten abzuholen.
Salzmünde. Oben inaus,
Ein gutgehendes

Delikateſſen, Kolonial
Materialwaaren- Geptuft
an guter Lage in Nordhauſen iſt wegen
Kränklichkeit des Beſittzers ſofort unter
ünſtigen Bedingungen zu verkanfen.
fferten erbeten unter V. W. 139 an

Rudolf Mosse, Magdeburg.

Leipzig, Halle, Tausch.
Shön s Haus in Leizpig, mit

87000 M. Guthaben und gegen 61
Ertrag, tauſche auf Haus in Halle und
zahle ev. baar zu. Ausgeſchloſſ. Grund
tück mit Reſtaurant. u. BurghardtLeipzig, Eutritzſcherſtr. i15, I. [1413

LekonomieGehöſt

mit 60 Morgen Land und Wieſen
zwiſchen Erfurt und Gotha gelegen, iſt
wegen Todesfall ſofort zu verkaufen.

erten bitte unter H. 100 haupt-
poſtlagernd Erfurt.

Ein faſt neuer eleganter

Rennschlitten
mit Pelzdecke vortheilhaft zu verkaufen.
Näheres beim Sekretär Stein,

Bitterfeld (Altſchloß).

Bitte! Bitte!
Ein im beſten Mannesalter S

chriſtlich geſinnter, früherer Gutsinſpektor,
welcher ſeit faſt 12 Jahren ununterbrochen
derart an das Krankenbett gefeſſelt iſt, daß
er weder ſtehen, ſitzer, noch ſelbſt Speiſe
u ſich nehmen kann, befindet ſich in ſehr

drängter Lage, die, den Wunſch jeder
möglichen Unterſtützung rege macht.
Menſchenfreunde, die von der Liebe zum
Nächſten entzündet, gewillt ſind hier Gutes
zu thun, bitte ich herzlich, Gaben an mich

gelangen zu laſſen. (t375
Meyer, Pfarrer,

Raſtenburg (Oſtpreußen).
h

Ehrenerklärung!
Die Beleidigurg gegen Frau Linnä

Veſtahwoky, Giebichenſtein, nehme zu
rück u. erkläre ſie für eine Ehrenfrau, ehrlich
und rechtſchaffen. Frau A. Krieghoſ-

Nehme hierdurch d. Peleid. geg. Frau
Beſtahrtweky in Giebichenſtein betr. d.

herten Verdächtigung zurück und erer ſie hierm. i ins t. Köaw.

t und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale). Leipzigerrſtaße 87.

M. 4.
er

Unter
milichen
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liche BrkaunkmachungenAmt
für den S Saalkreis.

Bekanntmachung. S Vane, Sind Outstdide gen Dehen
Unter i ahnde auf den von mir in Stück Nr. 24 der S und Bete nnns ha des

tlichen Beilage Halleſchen Zeitung vom 24. Juni 1894 S des verpachteten Pachtver
röffentlichten Erlaß des Herrn urener vom 28. Mai gen Beſitzung a qm kragesach d veſtimme ich, daß die Liquidationen über Verfaum. S Eiaesem) Pächters de

iß gebühren für Theilnahme an den Sitzungen der Vor enſchätzungskommiſfion in vereinigten Bezirken nach dem
iliegenden Muſter“) in zweifacher Ausfertigung bis zum

Februar jeden Jahres an mich einzureichen ſind.
Halle a. S., den 25. Januar 1897.

Der Vorſitzende der S 7kowmenſtengreeranlagungs
ommimiſſion für den SZaglkre Halle a. S., den 30. Januar 1897.Nr. 299 B. von Werder. [1436 Der Vorſitzende der Einkommenſteuer Veranlagung

kommiſſion für den lkreis.Bekanntmachung. Königliche Landrath.
betreffend die Sammlung von Kauf und Pachtpreiſen J.N. 300 B. v. Werger 1435

für die Ergänzungsfteuerveranlaggung.
Behufs Ausführung der allgemeinen Verfügung des Herrn

Finanzminiſters vom 1. Dezember 1896, betreffend die r Bekanntmachung.
von Kauf und Pachtpreiſen für die Veranlagung der Ergänzungs uſeuer, veranlaſſe ich z S Gemeinde u Guleronicher, Im Januar d. J. ſind im Saalkreiſe folgende Perſonen zu
ſowie die Mag ſtrate der Städte Cönnern, Löbejün und Wettin Geineindebeamten gewählt und von mir beſtätigt worden

dem Königlichen Kataſteramt I. (Saalkreis) hierſelbſt die ſeit Zum Gemeinde-Steuereinnehmer:
dem 1. Juni 1894 in ihren Bezirken neu abgeſchloſſenen, Der Gaſtwirth Karl Naie zu Prieſter.
ganze Hofbeſitzungen und Güter betreffenden Grundſtücks Zum Gemeindediener und Vollziehungsbeamten:
pachtungen nach dem untenſtehenden Schema bis zum 1. März sbed. a mitzutheilen oder Vacat Anzeige zu erſtatten nd Der Bergmann Rudolf Reißner zu Zſcherben.
außerdem auch die in dieſer Angelegenheit ſruens der genannten Halle a. S., den 1. Februar 1897.
Ftelle noch ergehenden Erſuchen nach Vorſchrift des Art. 23 der Der Königliche Landrath des Saalkreiſes

Anweiſung vom 3. April 1894 zur ihn des Ergänzungs r. 734 d Werger. enſteuergeſetzes vom 14. Juli 1898 bereitwillig zu erledigen J. Nr. 734.
—D-

Liquidation
erſäumnißgebühren für Theilnahme an den Sitzungen der Veoreinſchätzungskommiſſion des vereinigten V,peinſchätzungsüber V

irks behufs Vornahme der EinkommenſteuerVoreinſchätzung für das Steu s jar 18

Der Jeit a et BetragKommiſſionsmitglieder, der Zahl der Stun der Verſäumniß.S der Sitzung Zahl den, welche die Vorwelche an den Sitzungen Theil Ort 18 der einſchätzung der ein gebühren Wewetkungen
genommen haben Sivengs- emmentteuer T m Be gender Sigung pflichtigen Perſonen mW rt T M t tage jan jedem Sitzungstage den Tag Ganzen

al-, Name Stand ohno ag Mona gedauert hat r e
chäft Ja 7 F7 J z 7 J dwegen ßunter
anfen.
39 an

sch. (Unterſchriften)mit Die Richtigkeit wird mit dem Hinzufügen beſcheinigt, daß die in der Sitzung der Voreinſchätzungskommiſſion die Ver
63 anlagung der nicht einkommenſteuerpflichtigen Perſonen verwandte Zeit in Spalte 8 der vorſtehenden Liquidation außer Anſat

e und gen nrund gela r den ten rrurerr r.
Der Vorſitzende der Voreinſchätzungs- Kommiſſion.

u (Unterſchrift.[1409

t

ieſen, 7n, iſt
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Rechtsmittel des Antrags auf Einbeziehung der neuen SteuerBekanntmachung. forderung in das ſchwebende, bezw. zum Abſchluß gelangte We
Das 1. Bataillon Magdeburgiſchen Füſilier- fahren hat, in dem Falle des S 71 a. a. O. aber iſt ſie un Num

Regiments Nr. 36 wird am Sonnabend, den 6. d. M., vollſtändig, weil dem Steuerpflichtigen in dieſem außer e
von Vormittags 9 Uhr bis zum Dunkelwerden Schießübungen Rechtsmittel des Einſpruchs der Antrag auf Vertheilung de
mit ſcharfen Patronen abhalten. gemeindeeinkommenſteuerpflichtigen Einkommens auf die ſteuer

Das gefährdete Gelände, begrenzt von der Linie Waſſerglas berechtigten Gemeinden zuſteht.
nordweſtlich Trotha Morl -Beiderſee Gimritz-Brachwitz Es empfiehlt ſich deshalb, in den geeigneten Fällen der e

wird für 4 Verkehr durch Militär Poften, Rechtsbelehrung folgende Faſſung zu geben: be
iſungen unweigerlich Folge zu geben iſt, abgeſperrt Der Einſpruch gegen die Veranlagung zur Gemeinde s

V. einkommenſteuer iſt binnen einer Ausſchlußfriſt von SunſtriHalke a. S., den 3. Februar 1897. 4 Wochen, von dem auf die Zuſtellung dieſer Benach va
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes. richtigung folgenden Tage ab gerechnet, bei dem (e van

von Werder. 1443 meindevorſtande (Magiſtrat) ſchriftlich anzubringen ind
zu begründen. Wegen des dem Steuerpflichtigen ge

Bekanntmachung. n.gs auf eilung ſeine erpflichtigen EinkommenIn der Zeit vom 8. März bis 23. Oktober d J. finden im c ein Mehrzahl ſteuerberechtigter Gemeinden in
Provinzial Obſtgarten zu DiemitzHalle verſchiedene Kurfe auf die 58 71 bis 74 des Kommunalabgaben Geſetzes

Unterweiſung in der Baumpflege und Obftverwerthung verwieſen. Su Die fich dafür Jntereſſirenden erhalten nähere Auskunft Den Magiſtraten, ſowie den Herrn Gemeindevorſtehern des r ettio
m Vorſteher des ProvinzialObſtgartens, Herrn Obſtbaulehrer Kreiſes wird dies zur Kenntnißnahme und Beachtung mitgetheilt Hau.Müller in Diemitz, auch liegt das Programm in meinem Ge- Der Kreis- Ausſchuß des Saaltreiſes e

ſchäftszimmer zur Anfſicht bereit. J.Nr. 382 Kr. A. von Werder. (1441 Ruſ
Halle a. S., den 28. Januar 18897. 6 mDer Königliche Landrath des Saalkreiſes. d. Bekanntmachung. 3

Nr. 391 Kr. A. ron Werder. Zur Benutzung Seitens der Herren Pferdezüchter werden im
e e e r Regierungsbezirk Merſeburg auf den nachſtehend genannten in WieNachdem durch rechtskräftiges Erkenntniß des Königlichen Stationen von Anfang Februar ab bis Ende Juni dieſes Jahres obbern ſOber Verwaltungsgerichts dem Rittergute Wörmlitz die Eigenſchaft Beſchäler des Königlichen PrenßiſchSächſiſchen Land Kglerch e

rines ſelbſtändigen Gutsbezirks zuerkannt worden iſt. wird hier geſtüts aufgeſtellt werden und kann die Bedeckung der Stuten Warnung

durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Ritterguts ſeligen Atbeſitzer G. Rudloff als Gutsvorſteher für genannten Guts- erotiſchedegirk verpflichtet worden iſt. D. Tag des des kleineHalle g. S., den 30. Januar 1887. e Anfange Leichtglär
J.-RNr. 1026. von Werder. [1438 22 auf der Stuten ſchon einee Bekanntmachung 23 Station bedeckung Petnenekuliren

Jrn Gemäßheit der Ausführungs- Beſtimmungen zum Jagd Cropſtädt Wit'enberg 3 um ſo
ſcheingeſetß vom 31. Juli 1885 werden nachſtehend die Namen Sthmiedeberz 3 n
derjenigen Perſonen veröffentlicht, welche im vorigen Monat d t Toau 5 direktes
inier Jagdſcheine erhalten haben Aen n z La Ta. Jahresjagdſcheine. Wenzendorf Siebenmerta und politSchmiedemeister Gottlob Elſte zu Lieskau, Schweinit z Hierzu ge

Gutsbeſitzer G. Creutzmann zu Schwerz, Seyda 2 nicht imnOtto Winter zu Braſchwitz, Delitzſch Delitzſch 2 Ende Wo dieſe5 Albert Pitzſch zu Zwintſchöng, Cospa Januar Februar PublikumReinhold Richter zu Schlettau, Sattel Saalkreis 2 Laufe derBuchhalter Hey zu Schwoitſch. won Querfurt 3 leihen, diB. Tagesjagdſcheine. Annarode WMansf. Gedkr. 2 dern
Stud. agron. Erich Kumbruch zu Halle a. S., Aſendorf Nansf. Seekr. 1 Mittel diLandwirth Otto Tarlatt zu Nauendorf, Dſtramondra Eckartsberga AusrüſtuOekonom Robert Elſte zu Gimritz b. W. Sen g Naumbu Muſter ſGutsbeſitzer Adalbert Körting zu Wörmlitz Gieina Zug rs 5 rerwandtInſpektor Franz Lohr zu Dölan, Schkopau J erſeburg Golde iGutsbeſitzer Albert Stoye zu Domit, e. trat in äDirektor Dr. Gieſecke zu Merbitz Hinfichtlich der Bedingungen, unter welchen die Bedeckun J bei der
Louis Heinecke zu Cönnern, ſtattfinden kann, wird Seitens der Herren Stationshalter die ſinanziirt
Verwalter Roſt zu Merbitz, nöthige Auskunft ertheilt werden, im Uebrigen aber noch bei DecktKaufmann Hermann Büchner zu Trotha, Folgendes bemerkt: drücktBadebeſitzer mann Köker zu Giebichenſtein, I. die Nationale der Beſchäler unter Angabe der Deckpreiſe J Anſcha
Gutsbeſißer Buch zu Seeben, werden im Stationsſtall zur Einſicht aushängen. ackende
Inſpektor Wilhelm Lehmann zu Seeben,
(Sutsbeſitzer Guſtav Reinicke zu Rabatz,

e c

2. Stuten, welche alt, ſchwach, mit Erbfehlern behaftet, an
Druſe oder fonſtigen Krankheiten leiden, oder aus OrtenKaufmann Otto Naumann zu Gröbzig. find, in denen anſteckende Krankheiten herrſchen oder un ſegte

Halle g. S., den 1. Februar 1897. längſt geherrſcht haben, dürfen den Beſchälern nicht zu Coup,
Der Vönigliche Landrath des Saalkreiſes. geführt werden. in wirk

von Werder. r

Die den Steuerpflichtigen bei Zufertigung der Gemeindehtigen der Ge waltung in keiner Weiſe irgend eine Entſchädigung gewährt N gineſiſch
Einkommenſteuer-Ausſchreiben in den meiſten Fällen ge werden, da die Zuführung von Stuten zu den königlichen Oſthahn
wordene Rechtsbelehrung, Beſchälern auf einem Akt der freien Uebereinkunft beruht V Kußland

daß Einſprüche gegen die Veranlagung binnen einer und die Stutenbeſitzer ſelbſt bei eigener Verantwortlichkeit zunächſt
Ausſchlußfriſt von 4 Wochen, von dem auf die Zu- darauf zu achten haben, daß vor, während und nach dem
ſiellung folgenden Tage ab gerechnet, bei de m Gemeinde
vorſteher ſchriftlich anzubringen und zu begründen ſeien,

iſt in den Fällen der S 73 und 74 des Kommunalabgaben Ge
ſetzes unzutreffend, weil in dieſen der Steuerpflichtige nur das

C Falls eine Stute bei Gelegenheit der Bedeckung durch den
Hengſt verletzt werden ſollte, kann Seitens der Geſtütver-

Deckakt etwaige Unglücksfälle vermieden werden.
Landgeſtüt Kreuz b. a. S., den 7. Jamuar 15897.

nigliche GeſtütDirektor.
von Krancont.,
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